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— in der — 


Anzeigen . 


"Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnete Wirkung. 


1 Gent. 


"Tefegraphine Deyefe jei. 


(Seliefert von der Unitcd Pre$.) 


— 


Inland. 


Endgültig eutſchieden. 


DieWeltausſtellungsvorlage 
im Senate angenommen. 
Wafhington, 22. April. Im Senate 

wurde.gejtern auf Antrag Hawleys über 

. die Weltausjtelungsvorlage berathen, 
und diefelbe nach längerer ‘Debatte mit 

43 gegen 13 Stimmen angenommen. 
Berworfen wurde jedody der dem Be: 

richte angehängte Antrag über&rrichtung 

eines Solumbus-Denfmals in Wajhing: 
ton und Euthüllung defielben im Jahre 

1892. New PVork foll indejlen als 

Entihädigung für feine Niederlage in 

Erlangung der Weltausjtellung eine | 

Slottenpavade erhalten, welde im Nem 

Horker Hafen gewifjermagen die Gröff: 

nungsfeierlichfeiten für die in Chicago 

abzuhaltende Weltausftellung bilden 
wird. 

Mit 33 gegen 15 Stimmen wurde 
der Antrag des Herrn Blair, auf dem 
Ausitelungsplate in Chicago den Ver: 
fauf geiftiger Getränfe zu verbieten, 
abgewiejen. 

DasHaus hat num heute die vom Senate 
gemachten Veränderungen . gutgeheiken, 
und die Bill bedarf jeßt nur noch dev 
Unterichrift des Präfidenten Harrion. 


Die „allamerifaniihe“ Reife dur den Süs 
den aufgegeben. 

Atlanta, Ga., 22. April. Die „Con: 
ftitution“ wird morgen ihren Lefern die 
Nachricht bringen, daß die von Waſh— 
ington Fommende fogenannte allamerifa= 
nifche Delegation nur aus Untergebenen 
dev. Delegaten zujammengefeßt it, und 
dak jomit der hiefigen Bevölferung ge: 
wiſſe VBerlegenheiten eripart bleiben. 
Das Blatt fritifirt Herrn Blaines Bor: 
gehen auf das Schärfſte, da es dieſer 
unterließ, die Delegaten gleich bei ihrer 
erſten Reiſe durch die Ver. Staaten auch 
durch den Süden zu führen. 


erſparen, da Herr Blaine bereits dem 
Zugführer jenes Spezialzuges durch den 
Süden die Weiſung hat zugehen laſſen, 
nach Wafhington — ———— Die 
meiſten«der allamerikaniſchen Delegaten 
haben es nämlich abgelehnt, noch weiter 
auf Uncle Sams Koſten im Lande her— 
umzufutjdfren. — Yım. d. Red.) 


Miſſiſſippi Ueberſchwemmungen. 
Bayou Sara, La.,unter Waſ— 
ſer;!“Mew-Orleans in 
Gefahr. 

New Orleans, 22. April. Nach langen 
Bemühen, das Gefürchtete abzuwenden, 
iſt dies dennoch eingetreten und der D Damm 
nahe Bayou Sara dem Anſturm der 
Waſſermaſſen unterlegen. Die Bürger 
des Städtchens kämpften mit heldenmü— 
thiger Anſtrengung, die Verwüſtung von 
ihrem Beſitzthum abzuhalten; doch geſtern 
zur frühen Morgenſtunde brach der 
Damm an der Fountain Straße, und 
das Waſſer ergoß ſich in die Stadt, dieſe 
vollkommen unter Waſſer ſetzend. Nicht 

· ein einziges Haus iſt von der Fluth ver— 
ſchont geblieben, kaum daß die Bürger 
Zeit hatten, das Allernothdürftigſte zum 
Lebensunterhalte zu retten und nach höher 
gelegenen Gegenden zu fliehen. In den 
Straßen der Stadt ſteht das Waſſer von 
2 bis 74 Fuß tief, ein Bild grauſigſter 
Verwüſtung bietet ſich dem Auge des Be— 
ſchauers, wohin er immer blicken mag. 
Ein Theil des Taylor-Dammes iſt eben— 
falls zuſammengebrochen. Der Verluſt 
wird ein ungeheurer ſein. 

Geſtern hat es hier den ganzen Tag 
geregnet. Vom Golf her treiben trübe 
ſchlammige Hochfluthen über den 
Strand, und im Fluſſe iſt das Waſſer 
um ſechs Zoll geſtiegen. Gegen Mittag 
brach der Damm unmittelbar oberhalb 
des Zuckerhauſes auf der Myrtle Grove 
Plantage. Der Riß war bald etwa 
fünfzig Fuß weit, und das Waſſer ergoß 
ſich in Strömen über das Land. Ein 
anderer Dammbruch ereignete ſich nahe 
der Gelvix Str. Wird hier nicht ſchnelle 
Abhilfe geſchafft, ſo wird die mittlere 
Stadt bis hinauf zur Clarhune Str. 
binnen Kurzem unter Waſſer ſtehen. 
Die Scheidewand des Orleans Kanales 
oberhalb der Vorſtadt Carrollton ſcheint 
unter dem Andrang des Waſſers nach— 
geben zu wollen, und die Straßen zu 
beiden Seiten des Kanals find bereits 
überfluthet. 

Ben der „Liebiten” erichofien. 

Syracufe, N. 9., 22. April. Pizzie 
Dear, ein hübfches dreiundzwanzigjäh: 
riges Mädchen, Schoß heute Morgen 
Zojeph Kearney, den Sohn des veichen 
Brauers Wın. Kearney, während jie mit 
ihm ein Schäferftündchen hielt, zweintal 
in den Kopf Die Wunden find tödtlich. 
Die That geichah vermutlich in einem 
Anfalle von Giferfuht. Das Mädchen 
wurde verhnftet, nachdem jie nach voll: 
bra ter That fh zur Ruhe begeben 
hatte: © Wie Feugnet hartnäckig, Kearney 
ſeit einer Woche geſehen zu haben. Kear— 
ney dagegen ſchwört in Jeiner Ante⸗ 
mortem>Ausfage, daß Lizzie ſeine Mör⸗ 
derin ilt. 

Augekoimmene Dampkz, 

rn: „Eider“ von New 
Pork., 

Plymout:' 
delphia. 

New Vork: „Ems“ von Bremen, 
„La: Champagne“ von Havre, „Poly: 
nefid“ von Stettin. 


A - Metterbericht. 


ren. D. €, 22. April: Für 
ae i mwärmeres Wetter, 


PR 


„Falſhaw“ von Phila— 


(Das Blatt | 


fann ji) übrigens diefe erjte Nachricht | S Bee 
| fand, jowie der 





Nene —— zur — Der Rew 
Foundland⸗Fiſcherei. 

Halifar, N.:S., 22. April. Der 
Generalconful der Ber: Staaten, Herr 
Arye, wurde geitern durd) den Golonial: 
jecretär von New Foundland, dem Acht: 
baren Robert Bond, benahrichtigt, dak 


| die Regierung forten- fremden Schiffen 


—— würde, gegen Bezahlung von 
einem Dollar die Tonne Lizens für die 
gegenwärtige Fiſcherei-Saiſon zum Anz 
kauf von Köder in New Foundland her⸗ 
auszunehmen. Die Lizens würden drei⸗ 
wöchentliche Giltigkeit vom Tage ihrer 
Erlangung haben. Leichte Gebühren 
müſſen wie bisher von allen fremden 
Schiffen, die in den Hafen einfahren, 
entrichtet werden. Keinem Schiffe wird 
geſtattet werden, mehr als ein Faß Kö— 
der per Tonne zu kaufen. Erſt nach 
Ablauf von —* Wochen dürfen neue 
Lizens bewilligt werden. Die Befol— 
gung all' dieſer obigen Verordnungen 
durch fremde Schiffe ſoll von den Zollbe— 
amten auf New Foundland ſtreng über— 
wacht werden. 


Wollte ſeinen Bruder nicht unſchuldig im 
Gefäugniß laſſen. 

New York, 22. April. Bor Gericht 
erſchien heute Daniel Finnegan und be— 
kannte ſich des Einbruches ſchuldig, wegen 
deſſen ſein Bruder Henry vor ein paar 
Wochen prozeſſirt, ſchuldig befunden und 
verurtheilt wurde. Drei Mann waren 
in den Einbruch verwickelt geweſen. 
Zwei von ihnen wurden auf der That er— 
tappt, der Dritte entkam und Henry 
Finnegan wurde ſpäter als der vermuth— 
liche Dritte im Bunde verhaftet. Daniel 


Finnegan wird nun prozeſſirt werden, und 





ſobald er der That ſchuldig befunden iſt, 
wird ſein Bruder in Freiheit geſetzt 
werden. 


Jay Goulds Glüdk. 


22 


wen 


Morriltown, Ark. April. Nay 
Goulds Spezialzug entgleijte hier geftern 


| Nachmittag auf feiner Kahrt nad) Fort 


mit). Der Gepädwagen und der 
Kohlenwagen wurden bejchädigt. Der 
Wagen, in welchem fi) Herr Gould be- 
des Generaldiveftors 
Glarfe, nahm auch nicht den geringiten 
Schaden. 

Verlaugen mehr Lohn. 

Lowell, Maſſ. April. Die hie— 
ſigen Gypſermeiſter ſind von ihren Leuten 
um Erhöhung des Lohnes um 25 Pro— 
zent den Tag angegangen worden. Dieſe 


29 


wa 


| Yohnerhöhung jol vom 1. Juni ab in 
straft treten. 


| Tiefe. 








| „sulda“, 


| mal faljch ausgelegt. 
| daran denfen, ‚daß. die Farferlichen Er: 


Feuer. 

New York, 22. April. Das als 
Nichardion Gebäude befannte fünfftödige 
Miethshaus an der 3. Ave. wurde heute 
Morgen im Betrage von $1200 durd) 
Seuer bejchädigt. 

Als Betrüger verhaftet. 

Wheatland, Cal., April. De: 
teftiv Bradiham von Aowa verbaftete 
hier gejtein Aaron Smith unter der Anz 
lage, Gelder unter falfcher Borjpiege: 
lung erlangt zu haben. Gr wird be- 
jchuldigt, dafjelbe Vieh an vier verjdhie: 
dene Yeute verfauft zu haben. Die als 
Bezahlung erhaltenen Wechfel machte er 


22. 


flüjfig und wanderte dann mit feiner 


Familie nach dieſem Staate aus. 


Ausland, 


Zuſammenbruch eines Amphitheaters in 
Merico. 
Taufendeftürgen dabeiin 
die Tiefe 

Gity of Merico, 22. April. Bei der 
Beendigung eines Stierfampfes in Gua= 
dalajara am Sonntage brach) ein- Theil 
des Ampbhitheaters zufammen und viß 
Taujende von AJufchauern mit in die 
Die darauf folgende Szene war 
entießlih. Die unverlekt Gekliebenen 
trampelten in bülflofer Angit und Ber: 
wirrung über die am Boden Liegenden 
und e... fie auf bejammernswerthe 
Weife zu. Nach) langen Anjtrengungen 
gelang es, die Verlegten aus den Trüme 
mern hevvorzuziehen. "Dbwohl wunder: 
baver Weife Niemand unmittelbar ge: 
tödtet wurde, ift es doc wahrjcheinlich, 
daß viele der Verlegten ihren Wunden 
erliegen werben. 

Kaiſer Wilbelu in Bremen. 

Bremen, 22, April. Kaifer Wil: 
helm legte hier gejtern den Grunbdjtein 
zu dem Dentmale für jeinen Großvater 
und trank jpäter in berühmten Bremer 
Nathöfeller einen Becher hundertjähri- 
gen Weines auf das Wohl der Stadt. 
Seine Majeftät jpeiite dann an Bord 
des Nordddeutſchen Lloyddampfers 
In ſeiner Rede forderte der 
Kaiſer das deutſche Volk auf, volles Ver— 
trauen in ſeinen Entſchluß, den Frieden 
aufrecht zu erhalten, zu ſetzen. Seine 
Ausſprüche, ſo ſagte er, aürden manch— 
Man ſolle ſtets 


läſſe nicht von den Vertretern der Preſſe 
verdreht werden dürften. In ſeinen 
Bemühungen, Handel und Gewerbe in 
Deutſchland zu fördern, erklärte der 
Herrſcher ferner, unterſtütze ihn das 
Bewußtſein, daß die allgemeine Wohl—⸗ 
fahrt nur aus dem Frieden erblühen 
könne. 


Die Verwaltungsbehörde des Cantons Teſſin 
reſignirt. 

Bern, 22. April. Sämmtliche Mit⸗ 
glieder der Verwaltungsbehörde des Can: 
tons Tejjin haben ihr Ant ‚niederlegt. 
65 iſt dies -eine Folge der Verwickelun⸗ 
gen. in welche der Canton durch die Be- 
trügereien feines Schagmeifters gejtürzt 
wurde. Die Betrügereien belau Sue 
uf: 100,000 Francd, 


i 
e. 
, 
‘ 
I 





Bu. O'Brien nicht verlobt. 

London, 22. April. Herr Wm. 
D’BDrien, Mitglied des Unterhaufes für 
Kork, erklärt das Gerücht, er jei mit 
Frl. Raffalovitih, Tochter des Parijer 
dinanzmannes verlobt, für unwahr. 

Vrãſident Garnot auf Eorfica. 

Ajaccio, Gorfica, 22. April. Bei 
feiner geitrigen Anfunft hier wurde Prä— 
fidvent Garnot von einer Anzahl Frauen 
willfommen geheigenumd ihm von diefen, 
der Sitte des Kmdes gemäß, Reis und 
Wälfchlorn auf den Weg Bee: 
Präfident Carnot befuchte im Laufe ‚des 
Tages fodann das Geburtähans Rapo— 
lfeon I. Heute wird fich Herr Garnot nad 
Bajtia begeben und dort die Keitungs- 
werke, die großen Gerbereien und jonitige 
Sehenswürdigfeiten in Augenjchein neh: 
men. 


—— — —n—— 


Tagesereigniſſe. 


Der Kronprinz von Italien, 
welcher fich gegenwärtig: ‚auf einer Reife 
dur) das jüdlihe Nupland befindet, 
wurde gejtern durd einen Gijenbahn: 
unfall leicht verlegt. Nahe Sladifavfas 
im Terefbezirfe brach nämlich ein Mad 
jeines Bahnwagens, und «der Zug ent- 
gleifte. Der Prinz terug einige leichte 
Quetfhungen davon. 

— Aus Sidney, Neu Sid-Wales, 
fommen Nachrichten über riejige lieber: 
ſchwemmungen im Gebtete des Darling 
Fluſes Der Ort Bourke iſt vollſtändig 
unter Waſſer, und unter denEinwohnern 
herrſchen Noth und grenzeunloſe Verwir⸗ 
rung. 

— 2000 Spinner haben in Newry in 
Jrland die Arbeit niedergelegt. 

— Wie man aus Wien nteldet, hat 
der Statthalter von. » Niederditerreich 
Bekanntmachungen erlaffen, in -welchen 
ev die Arbeiter vor Kundgebungen am 1. 
Mai warnt. 

— 700 Schuhmacdergejellen find in 
sranffurt, a. M., im Ausitande. Vie 
fordern höheren Yohn. Man erwartet 
einen allgemeinen Nusitand der Schuh: 
machergejellen in der Stadt.  Desglei: 
chen befinden sich in Berlin 16,000 
Schumacergejellen im Ausftand. Sie 
verlangen zehnjtündigen Arbeitstag und 
nicht weniger als vier und einen halben 
Dollar Wochenlohn. 

— Wie man aus St. Petersburg 
meldet, joll der Oberit Schmidt, welcher 
die Pläne der Feltung Kronftadt einem 
Ausländer auslieferte, Ttandrechtlich cr: 
ichofjen werden. 

— Aus Wien wird gemeldet, daß die 
Arbeiter der Bleiberger Blei: und 
Kupferbergwerfe die Arbeit eingejtellt 
haben. in Troppau fan es gejtern zu 
neuen Nuhejtörungen von Seiten der 
Ausjtändigen. Beinahe jänmtliche Jen: 
jter der Stadt wurden von diejen einge: 
worfen, und nicht einmal das Militär: 
franfenhaus blieb von den Angriffen der 
vafenden Menge verjchont. 

— Der Zeitungsberichterftatter Kin- 
caid, welcher vor einiger Zeit den ehe: 
maligen Bundesabgeordneten Taulbee 
von Kentucky in Wafhington erfcho und 
wegen Mordes verhaftet wurde, ift gegen 
Bürgichaft von $20,000 bis zur Eröff⸗ 
nung ſeines vrozeffes auf freien Fuß 
geſetzt worden. 

— Capt. Couch, der Führer der Ok— 
lahoma-Buhmer und ehemaliger Mayor 
von Oklahoma City, iſt geſtern ſeiner 
Wunde, welche ihm im Streite um ein 
Stück Land von einem gewiſſen Adams 
beigebracht wurde, erlegen, Adams, ſein 
Mörder, entging geſtern nur durch 
ſchnelles Eingreifen des Sheriffs dem 
Lynchgericht. 

— Wie man aus Louisivlle, Ky., 
meldet, haben die zum Schuße für das 
Harlan Gourthaus entjandten Miliz: 
truppen dasjelbe wieder, verlafjen, da die 
Gerichtsfigung dort beendet ift. apt. 
Gaither, der Befehlshaber der Milizen, 
erklärt, daß fein Kampf zwiidhen den 
Truppen und den Anhängern des Wils 
Howard jtattgefunden hat. Viele Fami- 
lien verlaffen das County, dar fie weitere 
Kämpfe zwifchen den einzelnen Berbres 
herbanden fürdten. 

— In New York City it geftern der 
der Inman-Linie gehörende Dampfer 
„Gity of Berlin“ von den Behörden in 
Beihlag genommen worden, da das 
Schiff feine Ladung Töjchen Tieß, ohne 
diefelbe vorher im Zollamte angemeldet 
zu haben. 

— In Bloomington, |U., haben die 
Demokraten bei den dortigen Gemeinde: 
wahlen einen glänzenden Sieg davonge: 
tragen. €. %. Koch wurde zum Mayor 
der Stadt erwählt. Sämmtliche Stadt: 
räthe, mit Ausnahme von zweien, wurs 
den von den Demokraten erwählt. 


Lokalbericht. 


Selbſtmordverſuch eines deutſchen 
Muſikers. 


Wm. Weitz ſchneidet ſich die 
Adern durch. 


Der in No. 237 Rumjey Str. wohn: 
hafte deutſche Muſiker Wilhelm Weit 
machte letzte Nacht einen Selbjtmord- 
verſuch, indem er ſich die Adern am 
Handgelenke durchſchnitt. Sein Zuſtand 
wurde jedoch entdedt, ehe großer Blut⸗ 
verluſt eingetreten war, und ein ſchnell 
herbeigerufener Arzt örache ihn bald 
außer Gefahr. Weitz liegt jetzt im 
County⸗Hoſpital. Der Umſtand, daß 
er mit ſeiner Frau vor Kurzem in einen 
Streit gerieth, der fie veranlafte, 8 


von ihm zu trennen, ſoll die Urſ 
gef fin 


GShicago, Dienftag, D 5 22. Apri April 188 1890. 


Eine Mord- tor-Epibemie. 


Drei Streitigfälten endigen auf 
jchlimme Weife. 


Ted Griffin, das Opfer Joh. Wil⸗ 
fey8, gehörben. 


——— 
Der Staliener Solomon 
Onioto tödtbid verlegt. 


at 
Heurn Lobureyer van errolchen erſtochen. 


Ted. Griffin ſtarb heute früh kurz 
nach drei Uhr an den Folgen eines böſen 
Meſſerſtiches, den ihm geſtern früh ſein 
Kamerad Joſeph Wilſey in einer Wirth— 
ſchaft an der 43. und Biſſel Str. beige— 
bracht hatte. Der Ermordete, der Mör— 
der und James Carney befanden ſich auf 
einer Sauftour und betraten geſtern 
früh die genannte Wirthſchaft, wo ſie 
mit einigen anderen Bekannten eine 
große Quantität Bier tranken. Schließ— 
lich geriethen ſie, alsſes zur Bezahlung 


der Zeche kommen ſollte, in einen Wort— 
wechſel und Wilſey und Griffin began— 


nen einander mit den Fäuſten zu bear— 
beiten. Wilſey zog dann plötzlich ein 
mächtiges Dolchmeſſer und verſenkte 
deſſen Klinge in die linke Seite ſeines 
Gegners. Carney, der als Vermittler 
dazwiſchen treten wollte, erhielt zum 
Dank dafür einen Schnitt, der ſeinen 
Schulterknochen bloslegte. 

Wilſey wurde ſchließlich von den üb— 
rigen Anweſenden entwaffnet, riß ſich 
aber los und ſprang auf einen ſüdlich 
gehenden Frachtzug. - Griffin wurde 
nach ſeiner Wohnung geſchafft, wo er 
heute früh ſtarb. Carney, deſſen Wunde 
nicht zu Beſorgniſſen Anlaß gibt, wurde 
gleichfalls nach ſeiner in der Nähe des 
Mordplatzes belegenen Wohnung ge— 
bracht. Der Mörder Wilſey wurde 
heute von den Polizeilicutenants Shane 
und Healy, weldhe die Suche nad ihm 
leiteten, in der Nähe von Normal Park 
dingfejt gemacht. 

Mit einem Morde enden wird aller 
Wahricheinlichfeit nach ein Angriff, den 
geitern der Ktaliener Karo de Yuca auf 
jeinen Yandsmannı Shlomon Dnioto 
verübte. Dnioto ift seimsalter, 7Ojähri- 
ger Greis, der in 253 Welt Polfitrake 
wohnt und fich Dur HHanfiren ernährt. 
Fr begab fich geitern Nargmittag in den 
Faden de Yucas, um dort. Käje zum Ber: 
kauf anzubieten. Der "Ladenbejiter 
warf ihn jedoch hinausiund verjeßte dem 
wehrlojen Alten fchubt ‚Stöße in die 
Nippen. Onioto wurde in einem Pa- 
trolwagen nad) feiner Wohnung geichafft 
und fein Angreifer wurde nad) der Poli: 
zeiftation dev Armory gebradgt, jedocd) 
nah Stellung von $3000 Bürgjchaft 
wieder in Freiheit gejeßt. 

Heute früh fchob Richter Prindiville 
das Verhör des rohen Patrons auf 10 
Tage auf und fette die Bürgichaft des- 
felben auf 82000 fell. Der Nichter 
ichien der Anficht zu fein, da die Ver: 
legungen des alten Mannes nicht jo ge: 
jährlich jeien, wie berichtet wurde. 

Henry Lobmeyer, ein Sohn des Polis 
ziiten Wm. Yobmeyer von der Ramwjon 
Str.-Station, gerieth mit einigen jun: 
gen Yeuten im einen Wortwechjel, wel: 
cher bald in eine Stecherei ausartete. 
Pobmeyer erhielt vier Mefjeritiche, an 
deren Kolgen er gejtern Abend 9 Uhr 
im Wlerianerbrüder:Hofpital verjtarb. 
Sin Arbeiter John Dabel war als der 
muthmaßliche Thäler verhaftet worden 
und das Verhör auf den 24. April feſt— 
geſetzt, da man bei ſeiner Vorführung 
vor den Richter noch nicht den Verlauf 
der Verletzungen Lobmeyers porausjehen 
konnte. > 

ee ie 
Die Evangelifche Gemeinſchaft vor 
Gericht. 


Der unliebſame Auftritt in der Hum— 
boldpark-Kirche der Evangeliſchen Ge— 
meinſchaft am Sonntage wird jetzt vor 
den Gerichten zur Sprache kommen. 
Valentin Forkel, der bisherige Paſtor 
der Kirche, Henry Marquart und die 
Illinoiſer Conferenz der „Evangeliſchen 
Gemeinſchaft“ haben um einen Einhalts— 
befehl nachgeſucht, durch welchen dem 
von den Anhäugern des Biſchofs Eſcher 
erwählte Paſtor Vetter und der Biſchof 
ſelbſt verhindert werden ſollen, ſich in 
die Angelegenheiten der ‚genannten Ge: 
meinde zu mifchen und dem bisherigen 
Pajtor Forkel feine Stellung ftreitig zu 
machen. 

— — — — — 


Frau Meyer in der Stadt. 


Wie wir aus zuverfäffiger Quelle er: 
fahren, weilt die Franjdes Dr. Henry 
Meier, alias Schwindelineier, von wei: 
land 594 Fullerton :Nye;, feit geitern 
Abend, vorausfichtlic Bntürlich zu nur 
ſehr kurzem Aufenthalt, in der Stadt. 
Die Polizei ſucht das irgendwo bei ihren 
Eltern in der Wolfram Str. in Lake 
View wohnhafte Dienſtmädchen, um 
vielleicht mit deſſen Hilſe des Doktors 
ſelber habhaft zu weden. Die „kennt 


Buchholzen ſchlecht··. 
Ein liebevolles ue⸗ Verſprechen. 


Der Hauseigenihämier Auguft Doil 
von No. 372:N, Robef Str. verjhaffte 
fi. beim Richter. a Bay einen Haftbe- 
fehl gegen den in feinem Haufe wohn: 

& tt Georg Breeb, 
weil ihm derjelbe die — Verſiche⸗ 
rung gegeben, daß er ihm — das 
Genick brechen ar 


und 


Der Feuner-Dämon. 


Eine Bilderrahmen: Fabrif 
usgebrannt. 


Andere Brände, die hente ausbraden. 


Sn dem Gebäude 251 u. 253 Wabajh 
Ave., in welcher die Adam %. Pıreß Mfg. 
Go. eine Bilderrahmen: zabrif betrieb, 
brach heute in früher Morgenjtunde ein 
Brand aus, der die genannte Gejellichaft 
um etwa &30,000, den Eigenthitmer des 
Gebäudes, Henry J.Willing, um $5,000 
Ihädigte. Das euer wurde von einem 
Nahtwächter entdekt und 15 Dampf: 
Iprigen hatten genug zu thun, um das 
Weitergreifen des vajenden Glements zu 
verhindern. Unter den Gälten des Ma: 
ther:Hotels, 249 Wabafh Ave, brad 
eine Art Banit aus, da man glaubte, 
da das Hotel ebenfalls in Flammen 
jtehe. Die zum Theil in -höcdhjjt mangel- 
hafter Bekleidung ins Freie geeilten 
Säfte wurden jedoch bald beruhigt. Die 
Möbelhändler Bujhmann & Hanien, 
Harper Bros. und die Baldvin Jurniture 
60., 255—257 Wabafh Ave. erlitten 
geringe Berlujte dur Rauch und Wajjer. 

In, Louis Zehlers Bäderei, 901 Mil: 
waufee Ave., brad) heute früh ein Feuer 
aus, das “einen Schaden von etwa $300 
an Vorräthen und am Gebäude anric)- 
tete, welcher Berlujt jedoch durch Verit- 
herung gedekt ijt. Der Bädergehilfe 
red Baucher wurde dabei jo Fopfllos, 
dag er nad einem vergeblichen Berjuche 
eine Thüre zu öffnen, mit der Hand eine 
Fenſterſcheibe einſchlug. Die Glasſplit— 
ter durchſchnitten ihm dabei die Adern 
des Handgelenkes und er wird, wie der 
ihn behandelnde Arzt erklärt, wahrfchein- 
lich die Bewegungsfähigfeit jeiner Hand 
einbüßen. 

Die der Bäckerei auf beiden Seiten 
benachbarten Häuſer 899 und 903 Mil— 
waukee Ave. wurden durch die ſich aus— 
breitenden Flammen um je $100 ge= 
ſchädigt. 

In Moſes Roſenbergs Schneiderwerk— 
ſtätte, 259 W. 14. Str., verurſachte ein 
Brand heute früh einen Schaden von 
3250. 

rei 


Der Purdy’iche Mordprosch. 


Dem Hilfsitaatsanwalt Neeley, wel: 
cher gejtern Nachmittag in dem Purdy'- 
Ihen Mordprozeß die Schlußrede für die 
Anklage hielt und in derjelben betonte, 
dak das Verbrechen ein jo graujames 
geweſen, daß es nicht anders als durch 
die Beruitheilung der Mörder zum Tode 
gejühnt werden Fönne, folgte heute Vor: 
mittag der Advofat Briggs mit feiner 
Schlußrede für die VBertheidigung. Herr 
Briggs behauptete, daß dem Purdy Fein 
Beweggrund für die Srmordung Rei: 
ningers nachgewiejen werden fönne und 
ſuchte die Geſchworenen durch ſtunden— 
langes Vorleſen aus allen möglichen 
Geſetzbüchern davon zu überzeugen, daß 
ſie den Angeklagten aus dieſem Grunde 
auch nicht verurtheilen dürften. Wenn 
Herr Briggs fortfährt, wie er angefan— 
gen, ſo iſt keine a vorhanden, daß 
der Fall vor morgen Mittag an die Jury 


geht. 
— ——za — — 


Das Begräbniß eines Briefträg ers 


Unter großartiger Betheiligung wurde 
heute Vormittag die Leiche des verſtor— 
benen Maj. J. H. Moore, des älteſten 
Briefträgers Chicagos, nach ihrem Be— 
gräbnißplatze in Waukegan geleitet. In 
der Grand Army Halle, an Dearborn und 
Adams Sh“ hatten fich dazu zahlreiche 
Veteranen, Briefträger, Poliziiten und 
andere Freunde des Berjtorbenen verjam: 
melt, um ihm das legte Ehrengeleite zu 
geben. Der Sarg war von zahlreichen 
Blumenjpenden bededt. in Zug der 
Northweitern: Bahn brachte dann die 
Leiche und die Leidtragenden nad ihrem 
Bejtimmungsorte. 

— — — — 
Noch glücklich davongekommen. 


Polizeichef Marſh hatte ſich heute 
Vormittag bereits entſchloſſen, den Po— 
liziſten Robert Ruſſel, welcher kürzlich 
einen Mann ſo unglücklich überfuhr, 
daß derſelbe an ſeinen Verletzungen 
ſtarb, ſeiner Stellung zu entheben, als 
er erfuhr, daß das Leichenſchaugericht 
nach genauer Feſtſtellung der Thatſachen 
Ruſſel von jeder Schuld entlaſtet habe. 
Natürlich änderte auch Herr Marſh hier— 
auf ſeinen Sinn. 

— — — — — 


Aus dem Wagen geſchleudert. 


Frl. Mary Monahan, eine ſiebzehn⸗ 
jährige Maſchinen— Lehrerin, wurde heute 
Nachmittag gegen ein Uhr an Erie Ave., 
South Chicago, aus einem Buggy ge— 
ſchleudert und erlitt einen Rippenbruch. 
Das Pferd des Buggys wurde plötzlich 
ſcheu und warf das Gefährt um. Ihr 
Begleiter, der Nähmaſchinen-Agent 
Alfred Lear, entkam unverletzt. 

— —— — “r⸗sref“' 
Wegen Mißachtung des Gerichts 
beſtraft. 


Der Rechtsanwalt M. O'Sullivan 
wurde heute Vormittag in Richter 
Hawes Gericht, in welchem er einen 


ſeiner Clienten, John Bennett, der des 


Einbruchs angeklagt war, vertheidigen 
wollte, wegen Mißachtung bes 
Gerichtshofes beſtraft, weil der 
Richter die Entdeckung machte, daß 
D’Sullivan einen andern Clienten, der 
ihm ſogar die Gebühren von 85 voraus: 
bezahlt hatte, im Stiche gelafjen hatte. 


In Zukunft wird der Aduofat es jo ein: 


richten, daß er nicht zwei Glienten zu ein 
derfelben Zeit zu. vertreten. Haben 


Acht < 





| Chicago betrifft, 





| Str. ließ ſich eine größere 


—— 


——— Gi — 


„Abendapost“ 


— iſt das — 


Verbteilelſſe deulſche Blall 





Stunden Arbeit. 


Eine große Demonftration im 
Intereſſe dieſer Frage. 


Umzug der Arbeiter am erſten Mai. 


De 


Der Strike der Zimmerleute. 


Ausſchreitungen zu 
berichten. 


Ein Polizei-Sergeant nicht 
unbedeutendverletzt. 


Verſchiedene 


Fünfzig Ausſtändige in Haft. 


Wie wir bereits mehrfach mittheilten, 
findet heute Abend in der Waffenhalle 
der Battery D eine Majjenverfammlung 
von Arbeitern ftatt, in der u. WU. Sa: 
muel Gompers, der Präfident der „Ye: 
deration of Labor“ über die Achtitunden- 
frage jprechen wird. Sn einem Inter— 
view über die Lage der Zimmerleute 
jprach fich Herr Gompers geitern dahin 
aus, 
tragen müßten, 


hinter ihnen jtehe. Gin allgemeiner 
Strife aller Gewerffchaften jei nicht zu 
erwarten. Was den Keldzugsplan in 
fo wird diefer in einer 
morgen  jtattfindenden 
aller Arbeiterführer bejprocdhen werden 
und vor der heute Abend jtattjindenden 
Majjenverfammlung jei an feine Unter: 
handlungen zwiichen Arbeitgebern und 
Arbeitern A denken. 

Die Verfammlung der neuen Meijter: 
DOrgantjation hat gejtern ein neues Go- 


unterhandeln foll. 
will 3500 Zimmerleuten zu den von 
ihnen geforderten Bedingungen Arbeit 
geben. 

Leider haben wir von einigen Aus 
jehreitungen zu berichten, Die jedoch mehr 
einzelnen Strifern, als der Gejfammt- 
heit derjelben zur Laft zu legen find, 
Ar einem Bau an der Raulina und 16. 


Strifer dazu Hinreigen, nach den Arbei- 
tern mit Steinen zu werfen, ähnliche 
Scenen fanden in dem BrothechoodBaje 
Ball Bart itatt. Ein anf demteubau- 17 
Sheldon Str. befchäftigt gewefener Ar: 
beiter wurde von etwa 30 Gtrifern 
gemighandelt und erlitt eine Verlegung 
anı zur. Charles Waterjtraat, Hy. 
Bernard, Hermann Kenihaw und m. 
Hinß, vier ſtrikende Zimmerleute, wur— 
den verhaftet, weil ſie den Severt Hanſon 
auf dem Neubau an Erie und Bickerdike 
Str. angegriffen hatten. Kenſhaw und 
Hintz wurden heute Vormittag von 
Richter La Buy um je ss beſtraft, wäh— 
rend die beiden Anderen mit dem Schre— 
cken davon kamen, weil die Poliziſten, 


welche die Verhaftung vorgenommen, 


nicht geſehen hatten, daß ſie perſönlich 
irgend welche Gewaltthätigkeiten began— 
gen. In 319 Armitage Ave. erlitten 
George und William Johnſon bei einem 
Meinungsaustauſche mit Strikern leichte 
Verletzungen. 

Die für heute Vormittag zwiſchen den 
Comites der neuen Meiſterorganiſation 
und der Ausſtändigen in Ausſicht ge— 
nommene Conferenz fand nicht ſtatt, da 
beide Parteien von der Ausſichtsloſigkeit 
einer Einigung überzeugt zu ſein ſchei— 
nen. Dagegen ſoll, falls Herr Gom— 
pers rechtzeitig von Milwaukee 
von Milwaukee zurückkehrt, heute 
Nachmittag zwiſchen ihm und dem 
„Strikercouncil“ eine geheime Confe— 
renz im Briggs Hauſe ſtattfinden. 

Heute Nachmittag um ein Uhr traf 
noch die Nachricht ein, daß Sergeant 
Begley von der Stockyards-Polizei Vor— 
mittags um elf Uhr in einem Streite 
mit ungefähr hundert Ausſtändigen 
ſchwer verletzt wurde. Fünfzig der Aus— 
ſtändigen befinden ſich zur Zeit gefangen 
auf der Polizeiſtation zu Englewood, 
woſelbſt ſie auch bis morgen früh zu ver— 
bleiben haben werden. Begley liegt in 
ſeiner Wohnung, No. 5320 Wallace 
Str., zu Bett. Der bedauernswerthe 
Vorfall wurde dadurch veranlaßt, daß 
eine Anzahl von Zimmerleuten, welche 
heute Morgen an einigen halbvollende 
ten Framehäuſern, Ecke von 53. und 
Wallace Str., an die Arbeit gegangen 
war, von den ſich ſchnell anſammelnden 
Union-Leuten mit Gewalt zum Nieder— 
legen derſelben gezwungen werden ſollte. 
Sergeant Begley erſchien und verſuchte 
die Hauptſchreier zu verhaften, wurde 
aber überwältigt und ſchwer mißhandelt. 
Als dann bald darauf der Patrolwagen 
herangeraſſelt kam, waren die Striker 
bereits in wilder Flucht begriffen, 
wurden aber an der 58. Str. eingeholt 
und ein Theil von ihnen gefangen ge— 
nommen. 


Später: Kurz vor Schluß der Re: 
daction geht uns die Nahricht zu, daß 
Sergeant Begleys Wunden nicht jo ge= 


fährlich find, als man zuerft angenomz | 


men; der Sergeant ijt zwar nicht im 
Stande, Dienft zu thun, bat jich aber 
doch bereits nach feiner Polizeijtation 
zurüdbegeben. 


Eine große Arbeiter: Demon 
ftrationam 1 Mai. 


Die vereinigten Comites des Gewerk: 
ihaftäratha und der „Central Labor 
Union“ haben an alle Arbeiter Ghicagos 
einen Aufruf erlaflen, fi an der am 
eriten Mai Rattfindenden großen Demon: 
flration zu beteiligen. - 


daß die Lebteren den Sieg davonz | 
da die „ederation of | 
Yabor* mit ihren 600,000 Mitgliedern | 
| und unter höchit verdächtigen Umjtänden 


Berfammlung | 
| maligen Vertheidigungs-Ausſchuſſes der 


Anzahl der 


und I 
mite ernannt, das mit den Ausjtändigen | 
Die Organifation - 





| be;. 


des Weſtens. 





Die re Acheitek 


Die Organifation der Sajh, Door 
und Blind-Arbeiter zählt bereits Aber 
500 Mitglieder. An einer geitern Abend 
in 811 Xarrabee Str. abgehaltenen-Bers 
fanımlung des Nordjeitegweiges der Orz 
ganifation fprah Herr &. Detweiler 
über den Nugen der Organifation zur 
Regelung der Pohn: und Stundenfrage: 


Die Gasfitter 


Die. Gasröhrenarbeiter wollen am 
Sreitag ihren Arbeitgebern eine- neue 
Yohnjfala vorlegen, welche $3.50 pro 
Tag verlangt, 25 Cents mehr als bisher. 
Sa Falle fie jich nicht mit den Arbeits 
gebern einigen fönnen, beabfichtigen die 
Yeute am Freitag die Arbeit niederlegen, 

— 5 


Nahflänge an den Eronin:Mord, 


Nohmehrverdädtige Todess 
fälle. 

Staatsanwalt Pongeneder machte ges 
jtern nad Niederihlagung des Berfah- 
vens gegen Kunze in offener Gerichts: 
fißung.: die Anfündigung, daß er den 
Manı,;welher Dr. Eranin’s Leiche aus 
der Garljon Cottage wegfuhr, kenne. 
Zu gleicher Zeit verlautete, daß Niemand 
anders als der geheininißvolle J. B. 
Simonds dieſer Mann geweſen ſei, und 
daß, wie die Behörden mit Beſtimmtheit 
wußten, dieſer Simonds ganz plötzlich 


in einer Stadt des Oſtens, und Cooney, 
der „Fuchs“, ebenſo in einem Dorfe in 
Wisconſin verſtarb. Niemand anders 
aber als unzufriedene Mitglieder des ehe— 


Cronin-Mörder ſollen dem Staatsanwalt 
dieſe und andere Enthüllungen gemacht 
haben, und zwar aus Rache dafür, weil 


einige Mitglieder deſſelben mit den Fonds 


durchgegangen ſeien, ſo daß Coughlin's 
O'Sullivan's Verwandte gezwungen 
wurden, um nur die Advofaten bezahlen 
zu fönnen, ihr Cigenthum mit Hypothes 
fen zu belajten. 

— — 


Theodor Thomas auf der Bod: 
jeitsreife. 

Herr Theodor Thomas, der berühmte 
Mufifdirektor, ijt gejtern Abend von 
New York abgereiit, um bier am 12, 
Mai feine Hochzeit wit Frl. Noje Kay 
zu feiern. rl. Fay, über deren Ber: 
lobung mit dem Künjtler- wir jeinerzeit- 
berichteten, ijt die Schweiter bes Fre: 
AmyſFay, einer der Lieblingsſchülerinnen 
Liſzts, und ſteht im Alter von etwa 860 
Jahren. Herr Thomas, der ſeine erſte 
Gattin vor zwei Jahren durch den Tod 
verlor, iſt 45 Jahre alt. 

nn 


Die Wettbuden jollen — — 
werden, 


Mayor Gregier hat Itrengen Befehl 
gegeben, dak fänmtliche „Pool Nooms“, 
„Wettbuden“ in der Stadt gejchlof- 
jen werden und die Stimmung unter den 
Belitern derfelben ijt eine derartige, daß 
fi vorausfichtli Niemand diejfem Be: 
fehl widerjeßen wird. Biele Taufende 
von Dollars wechjelten im den biefigen 
„Pool Rooms“ allabendli die Hände, 


— > 


Ser Zahl verlobt, 


Die Freunde unjeres ftändigen deut: 
[hen Theaters mag es intereffiren, zu 
erfahren, daß Arl. Clara Zahl, welche 
aud) für die nächfte Saifon engagirk ift, 
fihsin Milwaukee mit Herrn Leo Stern, 
einem Lehrer an den öffentlichen Schus‘ 
leıt, verlobt hat. 

—— 
Wird dort nüchtern werden. 

Bernhard Warth von No. 326. Elys 
bourn Ave. wurde heute Vormittag vom 
Richter Keriten als unverbefjerlicher 
Trunfenbold unter einer Strafe von 
816 auf 32 Tage in die Bridewell ges 


ſchickt. 


Die „Abendpoſt“ hat 40 Anzeige⸗An— 
uahmeſtellen, welche durch das Telephoen mit 
der Hauptofſice in Verbindung ſtehen. 


— 


Kurz und Neu. 


* Ein unbekannter Mann fiel heute 


gegen Mittag an der Ecde der Wafhing—⸗ 


ſie 


ton und Clark Str. von ſeinem Kohlen— 
wagen und blieb bewußtlos liegen. Der 
Verunglückte wurde per Ambulanz nach 
dem County-Hoſpital gebracht, und das 
Fuhrwerk von der Polizei in Obhut 
genommen. 

* Die Geſchworenen in Richter Howes 
Gericht fanden heute Vormittag John 
Sternberg des verbrecheriſchen Angriffs 
auf Annie Smith ſchuldig und ſetzten 
die Strafe des Unholds auf fünf Jahre 
Zuchthaus feit. 

* Georg Englert, ein No. 10-Drhard 
Straße wohnhafter junger Burjce, 
wurde heute Vormittag vom Richter 
Keriten unter $200 Friedensbürgfchaft 
geitellt, weil er die Jamilie jeines Hause 
wirthbs %. Schmidt fortwährend dur 
allerhand Knabenjtreiche zu beunrubigr:s 
pflegte. 

* Frank Zörn von No. 423 Lurrabee 
Str. mußte heute Vormittag vor dem 
Richter Keriten $200 Bürgfaft stellen 
weil er feinen »vormaligen —— 
Fred Thiel in einem Streite um 84, 
welche jeine Mutter dem Lepteren {hufr 
den jollte; im’3-Geficht gefchlaygem hatte, 





Abendpoſt. 
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paper for the weck emding April 19h, 
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Advertisers are invited fo examine our 
books, bills, vouchers and all ether busi- 
ness records. 

Degen dcs Silber: Schwindelgel⸗ 
des ſcheint die „Einigkeit“ der Republi— 
kaner im Congreſſe in die Brüche gehen 
zu wollen. Der Finanzſecretär Windom 
hatte bekanntlich das unſerem Verfaſ— 
ſungsleben gänzlich fremde Verfahren 
eingeſchlagen, eine zuerſt vom Cabinet 
durchberathene und gebilligte Silber: 
Bil dem Gongrefje vorzulegen. Die 
Mehrheit des Mbgeordnetenhaufes, Die 
überhaupt Fein Gelbjtbewuftjein mehr 
befitt, unterwarf fich ohne Weiteres dem 
Willen der Aominiftration, die Mehrheit 
des Senats. hingegen vermochte nicht 
einzujehen, wie ein Gabinet, das dem 
Eongueß nit verantwortlid 
ift, demjelben gejetgeberifche Borichläge 
machen Kann. Die republikaniichen Se: 
natoren änderten aljo an der fogenam: 
ten Hausbill, die eigentlih Windoms 
Bill war, fo viel, daf von dein urjprüng- 
lihen Entwurf faft gar nichts mehr 
Abrig blieb. 

Hterüber ift der Ainanzjecretär fo em: 
pört, daß er einen zweiten höchit unge: 
wöhnlichen Schritt gethan und die Se— 
natsbill in der Preffe angegriffen hat. 
Er hat den Senatoren jogar vorgewor- 
fen, fie wollten einen Silbertruft grün— 
den, den Tilgungsfond erfchüttern und 
den Gredit des Yandes vernichten. Dar 
die republifanifchen Senatoren über dieie 
&omplimente nicht jehr erbaut und für 
Bindoms Pläne nicht befonders einge: 
nommen find, Faun man jich leicht vor: 
jtellen. Aber auch im Haufe macht fich 
jebt eine ftarfe Oppofition gegen Win: 
dons Vorjchläge geltend. Die weitli- 
hen Silbercranfs unter den Nepublifa- 
nern behaupten, der Kinanzfecvetär wolle 
ihrer blos eine Falle ftellen. Sie wol- 
len „freie* Silberprägumg oter nichts. 
SFr republifanifchen Gaucus konnte nıan 
fich gejtern nicht einigen, und ſo iſt denn 
Die republifanische Bartei in der Silber: 
frage: vorläufig hoffnungslos gejpalten. 
Die Aöminiftration will etwas Anderes, 
als die Senatsmehrheit, und Lebtere ift 
wiederum von der Hansmehrheit meilen- 
weit getrennt. 

Hierin liegt —— en eine poetifche 
Gerechtigkeiſit. Die republikaniſche Par— 
tei war bis vor acht Sahren die Partei 
des. „ehrlichen Geldes“. Sie befämpfte 
mit Geihid, Muth und Ausdauer die 
Ketzerei der „Fiat“Leute ſowohl, wie 
die Freunde „billigen“, d. h. unterwer— 
thigen Geldes. In den letzten Jahren 
aber, befonders feit dem Beginu der 
Harrifon jhen Berwaltung, bat die che: 
mals jo acdjtungswerthe republifanifche 
Bartei nur noch die allerichmußigite An- 
terefienpolitit getrieben. Neben allen 
anderen Gaumereien fördert fie auch den 
Silberſchwindel. Wenn nun die Spitz⸗ 
buben ſich der Beute wegen in die Haare 
gerathen und ſich gegenſeitig verhauen, 
ſo kommen vielleicht die ſteuerzahlenden 
Bürger zu ihrem Recht. 

Aunmehr iſt die Weltausſtelung 
unter Dach und Fach. Der Senat hat 
an der Hausbill weiter nichts geftrichen, 
als die Bejtimmung, daß im „Nubeljahr “ 
zu Wafhington dem Columbus ein Denf- 
mal gejeßt werden jol. Gr hat den 
Ghieagoern die eigentliche Weltausitel- 
lung und den New Morkern die Flotten- 
parade zugejtanden, obwoht Eranf Blair 
bemerfte, daß doch ein Feſt des Friedens 
nicht durch ein kriegeriſches Schauſpiel 
gefeiert werden ſollte. Uebrigens werden 
auch die Waſhingtoner ihre Columbus— 
Bildfäule erhalten, aber auf Grund 
einer beſonderen Bill. So kann 
das Haus dem „Amendement“ des 
Sengts ruhig beitreten, und die Ange— 
legenheit, über die nachgerade genug 
überflüſſiges Zeug geſchwätzt worden iſt, 
kann endlich erledigt werden. 

Die „moraliſche“ Unterſtützung des 
Congreſſes hätten wir alſo. Jetzt fehlt 
nur noch die finanzielle, die uns, offen 
geſtanden, bedeutend lieber iſt. Wenn 
die ganze amerikaniſche Nation in Chi— 
cago tanzen will, ſo iſt es nicht mehr 
als recht und billig, daß ſie zur Bezah— 
lung der Fiedler ihr Theil beiſtenert. 
Chicago wird einen ausgezeichneten 
Tanzboden und ſehr gute Muſik liefern, 
aber es erwartet, daß der reiche Onkel 
Sam nicht „naffauern“ wird. Es wäre 
doch gar zu ſchäbig, wenn die Nation 
ſich von einer einzigen Stadt „treaten“ 
ließe und dann aus dem Locale heraus— 
ſchliche, wie ein gewerbsmäßiger Frei— 
luncher. 


EStaatsbürger mit Waaren zu ver⸗ 


gleichen, iſt denn doch nicht ſchön. Die 
engliſchen, Nationalökonomen“ im Anz 
fange diefes Jahrhunderts, die in dem 
Arbeiter nur einen befreiten Hörigen 
ſahen, lehrten mit der größten Seelen- 
xuhe, daß der „Preis“ des Arbeiters ich 
ebenjo nad Angebot und Nachfrage ridh- 
tem müffe, wie der Preis der Tafglüchte 
and. ‚der. gefalzenen Häringe. im. die 
Mitte diefes Jahrhunderts aber gründeten 
Die beittifchen Arbeiter ihre Gewerkver: 
eine, we zu zeigen, dak lebendige Men: 
fhen keine todte Waare find und jic) 


‚beitveitet der 


in England und weiterhin in den meiften 
andern Culturftaaten die große Mafle 
wirthſchaftlich, ſittlich und geſellſchaftlich 
ganz ungeheuer gehoben worden. Sie 
haben den Fortſchritt der Menſchheit ge— 
waltig gefördert. Es iſt ungerecht und 
logiſch unrichtig, ſie auf eine Stufe mit 
den Truſtmonopoliſten zu ſtellen, welche 
die von andern Leuten erzeugten Waaren 
künſtlich vertheuern und ſich durch „Spe: 
enlationen“ bereichern, welche verzwei— 
felte Achnlichkeit mit dem Diebftahle 
haben. Wenn die Gewerfvereine mand): 
mal irren, fo liegt das daran, daß fie 
eben auch nur aus fehlbaren N denſchen 
zuſammengeſetzt ſind. 


Daß in dem er Loniſer Trink⸗ 
waſſer ein Löffel aufrecht ſtehen kann, 
„Anzeiger d. Weſtens 
nicht, aber er ſagt: „Eine Chicagoer 
Zeitung ſollte lieber nicht vom Waſſer 
ſprechen. Es iſt eine alte Klugheits— 
regel, daß man im Hauſe des Gehenkten 
nicht vom Stricke redet. Das Waſſer 
iſt ein ebenſo heikler Gegenſtand für eine 
Stadt, wo die Chemiker Jahr ein Jahr 
aus in Unterſuchungen über die Zahl 
der Bacterien begriffen ſind, die auf 
einen Tropfen Trinkwaffer kommen. 
Nach dem letzten Bericht waren es — 
irken wir nicht — ihrer 67, alle munter 
wie die Alligatoren in einem Sumpf in 
Florida, und es war Ausſicht, daß ſie 
ſich im Chicagoer Waſſer noch vermehren 
würden. Proſit die Mahlzeit!“ 

Um an den Chicagoer Trinkwaſſer 
Kritik üben zu könngen, muß man es mit 
den ſchärfſten Mikroskopen und den 
ſcharfſinnigſten chemiſchen Hilfsmitteln 
unterſuchen. Die Mängel des St. 
Louiſer Waſſers dagegen kann ein Blin— 
der mit dem Stocke herausfühlen. Sie 
ſind greifbar in des Wortes wört— 
lichſter Bedeutung. Indeſſen hat das 
St. Louiſer Trinkwaſſer auch feine 
Vorzüge. Der Schlamm, aus dem es 
beſteht, foll außerordentlich befruchtend 
ſein. Auf ihm und in ihm gedeihen z. 
B. auch die geiſtreichen Witze über 
Chicago, welche bekanntlich eine Spe— 
cialität der St. Louiſer Preſſe bilden. 
Die Behauptung, daß jene Witze 
„ſchaumgeboren“ ſeien, nämlich aus dem 
Schaume des Tony Fauſt'ſchen Bieres, 
iſt augenſcheinlich hinfällig. Sie können 
ihren d——üſteren Urſprung nicht ver— 
or 


Lobkalbericht. 


Sitzung des Countyrathes. 
Allerlei Geſchäfte erledigt. 


In der geſtern abgehaltenen Siburs 
des Countyrathes wurde zuerſt der Be 
richt des Comites für Angelegenheiten 
des öffentlichen Dieuftes nit Ausnahme 
eines Paragraphen, in welchem die Be- 
zahlımmg-einer Nechnung im Betrage voi 
371 für vermischte, unter dev Yeitung 
des Dr. Kiernan im Irrenhauſe ge— 
machte Ausgaben einpfohlen wird, gut 
geheigen, jchließlich gelangte nach einen 
Furzen, aber ziemlich heftigen Wortgefecht 
auch dieſe Abtheilung zur Annahme. 
Die Crörterungen, weldye gelegentlic) 
diejes Pojtens auffamen, führten des 
Weiteren zur Ernennung eines Comites 
mit dem Commillär Schubert als Bor- 
fiendem, welches unterfuchen joll, 
der Gr-Gounty- Farmer Barchard in der 
That, wie er befchuldigt wire, für drei: 
hundert Dollars, dem County gehäriges 
Holz verkauft und den Erlös defjelbeu 
in die eigene Tafche geitect Gabe. 

Gin Gutachten des Hilfs-County— 
Anwalts Atwood, im welcent* dericlbe 
die Anficht ausipricht, Dat dem Gountu- 
vath durchaus die Mactvolltommıenheit 
zuſtehe, ſolche Patieuten, welche reiche 
Angehörige haben, aus dem Irrenhauſe 
fern zu halten, reſp. die Bezahlung ihrer 
Unterhaltskoſten zu erzwingen, wurde 
an das Comite für Angelegenheiten des 
öffentlichen Dienſtes verwieſen. Zum 
Schluß gelangte eine vonCommiſſärKelly 
eingereichte Reſolution zur Annahmie, 
nach welcher der Countyrath dafür ſor— 
gen ſoll, daß mit anſteckenden Kronkhei— 
ten behaftete und nach den Couuty-An— 
ſtalten geſandte Perſonen zukünftig in 
beſonderen Räumlichkeiten, reſp. neu zu 
errichtenden Gchäuden untergebracht 
werden, worauf die Bertagung erfolgte. 


— Berfehungen bei der Bo: 
Sigel; 


Lieutenant Riplep, Chefder 
Geheimpolizei. 


Fin Generalbefehl des Polizeichefs 
Marfh ordnete geftern Abend folgende 
wichtige Aenderungen und Verfegungen 
an: Lieut. Auguſtus E. Arch von der 
Station der -Harrtfonitr. nad Der Dee: 
ringſtr. werjeßt; Yient. Dan. Duffy von 
dev Deeringftr. nah der Harrijonftr.- 
Station vwerfeßtz Yrent. A. & Burdick, 
der bisherige Chef der Geheimpolizei, 
nad) dev Bottage Grove Ne. 
nerjeßt. An Stelle des Licwt. Burdid 
tritt Pient. Mar Kipfey als Eher der 
Seheimpolizei. Patrolfergeant John 
%. Meany ft nom Hydepark nad der 
Stanton Ave. Station werjebt; an feirie 
Stelle tritt Patrolfergeant M. B. Mt: 
wel. Die Verfetzung Lieut. Burdick's 
hat in Polizeikreifen ſehr überraſcht. 
— — —— 


Zwei Eisarbeiter vermeſſert. 


Chas. Elsner, ein Augeſtellter der 
„Eſch Brothers and Rabe JeeCompany“, 
ſollte ſich geſtern Vormittag vor dem 
Richter Doyle dagegen verantworten, 
daß er den John Vedergarn und Kohn 
Greenword, beide von der „Union 2 ‘ce 
Company“, am SCamftag Abend in einer 
Rirthihaft an der Süd Halftedſtraße 
vermeſſert hatte. Da ſeine zwei Gegner 
indeſſen ihrer Verletzungen wegen nicht 
im Stande geweſen waren, zu erſcheinen, 
fo wurde die Verhandlung bis zum 30. 
d. M. verſchoben, bis zu welchem Tage 
Elsner unter 82000 Bürgſchaft geſtellt 
ward. Der Streit war dadurch ent— 
ſtanden, daß der Meſſerbold die beiden 


Andereu beſchuldigt hatte Eis unter den 


Geſellſchaftspreiſe zu verklaufen. 
nicht nach den ewigen Geſetzen“ des 
Handels verſch lafſen 

| wicht, 


land find zu haben 


Station | 


«erfahren, dag Greene gar 


Sisung des Stadtraths. 


Dearborn Bart als Biblio: 
thekplatz auserſehen. 


' Die Habelbahn au Der Elybours Ave. — KAla⸗ 


gen gegen frühere Stiadtihakmeiiter. — 

Das Eonclave Ber Eonderbaren Brüder. 

Die Verordnung des Alderman Kent, 
nach welcher der DearbormParf dent 
Berwaltungsrath der öffentlichen Biblie- 
thef zur Errichtung eines zwedentipre 
chenden Bibliothefgebäudes übergeben 
werden joll, gelangte gejtern im Stadt⸗ 
vath zu längerer, aber foweit ergebnig- 
lofer Beiprehung. Den Plänen des 
Herın Kent zufolge ‚joll das projeftirte 
Bibliothefgebäude unter Anderem aud) 
eine mächtige Gedächtnighalle enthalten, 
welche den Beteranengefellichaften von 
Goof County anf fünfzig Jahre zu 
einem rein nominellen Preije für die 
Abhaltung ihrer Berfammlungen zu 
überlafjen wäre und aucd zugleih als 
Religuienfaal für die Aufbewahrung 
von Trophäen ens dem Bürgerfriege zu 
dienen hätte. Der Hauptgrund, welcher 
gegen diefen Plan geltend gemacht 
wurde, ift der, daß noch Zweifel darüber 
bejtehen, ob die Stadt überhaupt das 
gejetsliche Necht Hat, den Dearborn: Park 
für etwas Anderes als Parkzwede zu 
benußen, und wurde die Verordnung 
fchlieglih für den mächften Montag zur 
Spezialberathung angefegt. im An: 
trag, nach welchem der Lake Front Part 
von 3. bis zum 10. Aurguft diejes Jah: 
ves den Odd Fellows zur Abhaltung 
ihre8 alle drei Jahre ftattfindenden 
Gonclaves überlafjen werden fol, ward 
an das Somite für Werften umd öffent: 
liche Pläße verwiefen, worauf Alderman 
SGoldzier eine von der „Women's 
Alliance“ ausgearbeitete Berordnnung 
eiirbrachte, nad) welcher nnı joldhe Kin: 
der in Fabriken beſchäftigt werden ſollen, 
welche ein ärztliches Zeugniß ſowohl, 
als auch eine Beſcheinigung der Schul— 
behörden beibringen können, nach wel— 
chen von Geſundheits- und Schulwegen 
ihrer Beſchäftigung nichts im Wege 
ſteht. Dieſelbe wurde an ein Comite 
verwieſen. 

Die Verordnung, betreffend die Er— 
höhung der Eiſenbahngeleiſe, wurde für 
den erſten Montag im Mai zur Special— 
berathung angeſetzt und die, bekannte 
„Banks-Cregier“Verordnung für näch— 
ſten Montag Abend um neun Uhr. Zur 
Annahme kam, und zwar mit 48 gegen 
fünf Stimmen, die Verordnung, welche 
den Corporationsanwalt anweiſt, die 
Zurückerlangung aller der Zinſen ſtädti— 
ſcher Gelder, welche von den Stadt— 
ſchatzmeiſtern der letzten zehn Jahre in 
die eigene Taſche geſteckt wurden, auf 
gerichtlichem Wege zu verſuchen. Schließ— 
lich reichte noch Alderman Goodale eine 
Verordnung ein, nach welcher die in der 
Clybourn Ave. zu bauende Cabelbahn 
über die Fullerton Ave. nördlich hinaus 
ausgedehnt werden ſoll. Dieſe Verord— 
nung wurde mitſammt einer Aehnliches 
fordernden Petition von Grundeigenthü— 
mern dem Comite für Straßen und 
Gaſſen der Nordſeite überwieſen. 

— — 


Deuntiche Semotraten. 


Sie erflären fih gegen das 
Schulzwanggeſetz. 

Die gejtern Abend tu Jungs Halle, 
Ro. 106 Dit Randolph Str., verſam— 
melt gewejenen deutjchen Demokraten 
beichäftigten fich fait ansjchließlich mit 
der Srörterung der Arage, welche Stel: 
lung fie bei der bevorftehenden Wahl 
dem Schulzwangsgefek gegemüber eiı- 
nehmen follter. Gänmmmtliche Redner, 
nämlich die Herrrn Nettelhorſt, Mar 
Stern, Profeſſor Schumm, Emil Höch— 
ſter, Leo Auſtrian und Joe Grünhut, 
ſprachen ſich in dem Sinne aus, daß das 
Geſetz in ſeiner gegenwärtigen Form 
entſchieden ungerecht ſei und auf das 
Rachdrücklichſte bekämpft, zum allermin— 
deſten aber — d. h. dieſen letzten Aus— 
ſpruch that Herr Auſtrian — derartig 
amendirt werden müſſe, daß es den 
Eltern nicht nrehr als Gejeßesübertre- 
tung ausgelegt werden fönne, wenn jie 
es vorzögen, ihre Kinder im folhe Pri— 
vatjchufen zu ſchicken, welche denſelben 
genügende Gelegenbeit gäben, die eng— 
liſche Sprache zu erkernen. Weiterhin 
wurde noch darauf hingewieſen, daß der 
Schulzwang an und für ſich von jedem 
Deutſchen begünſtigt werde und daß auch 
ficherlich kein vernünftiger Menſch da 
fei, der etwas dagegen einzuwenden 
habe, wenn ſeine Kinder die engliſche 
Sprache erlernten. 

— — 


Unter einem Koͤhlenwagen. 


*Ein dreijähriger Junge, Frank Schlik 
von 107 W. 15. Str. entging geſtern 
Nachmittag nur wie durch ein Wunder 
einem ſchrecklichen Tode. Der kleine 
Junge ſtand auf der Straße und ſah ſich 
das Vorbeifahren eines Kohlenwagens 
an, als ein Spielkamerad ihm plöglich 
einen Stoß verfeßte, jo dah er ı nm nittell | 
bar vor dem-schwer beladenen Bagen zu 
liegen fan. Em Rad rip. ihm ein Stüd | 
der Kopfhaut weg, und legte jeinen Schä- 
delfuochen blos, Doch wird der Kleine 
währſcheinlich geneſen. Der Kutſcher 
Joſeph Bilsky wurde verhaftet. 


Wer Arbeitskrafte ſacht. etwas kaufen oder 
verkaufe will, Zimmer zu mieten winjdt, 
oder zu Derwieiken bat ıu. F: w., fee eine 
Feine Anzeige m Die „„uenspokt”. 


BVon einen Hocuſtapler beſchwindett 


Frau Lizzie Monofmith ift einem 
ſchlauen Hoditapler, Namens ‘ofeph PB. 
Greene, einem eleganten Herren von ge- 
winmenden Manieren, ia die Hände ge: 
vathen. Sie hatte -fih von dem Ehren: 
manne überreden laſſen, ihm zumächit 
$435, dann einige Tage ſpäter gar noch 
85,000 zu leihen, welches Geld der 
Schwindler angeblich brauchte, um ſein 
Wohnhaus fertig ſtellen zu laſſen, das er 
am Waſhington Boulevard bauen zu zu 
laſſen vorgab. Er verſprach der leicht: 
gläubigen Frau eine Hupothef auf je N 
Haus. Frau Monoſmith —* aber jetzt 

F 
thum beſitzt, ſondern ein — J 
— — Bauten und 
Depofitengefeilichafte 


Mayor am 4 


ı muß, daß das Kimd in Getaßr war. 
| der That mnde das fleime Mädchen von 


| einen qräßlichen X 


Liſter 


au and Nen. 


* Fran Wosdruff, alias Black, 
wurde auf Autrag ſeines Anwalts 
Vromn und unter Zuftimmung des 
Staatsanwalteg Longeneder vom Ridj- 
ter Hamwes gefterg pon der Anklage, am 
der Verfhwörung zur Ermordung des 
Dr. Gronin theifgenommen zu haben, 
freigefprochen, Wegen 5 Pferdediebſtahls 
wird Woodruff in dieſem gegenwärtigen 
Gerichtstermin prozeſſirt werden. 


* Nettie Moran, die von Richter 
Prindiville unter 550 Bürgſchaft nach 
dem Correktionshaufe geſchickt worden 
war, wurde auf einen von Richter Me— 
Connell ausgeſtellten Habeas Corpus— 
Befehl in Freiheit gefetzt. Der Befehl 
des Richters ſtützte ſich darauf, daß ein 
Friedensrichter kein Recht habe, jemand 
zu „harter Arbeit“ nach dem Correk— 
tionshaus zu ſchicken, wie es auf dem 
Ueberweiſungsbefehl zu leſen iſt. Die 
Entfcheidung iſt von Wichtigkeit, da alle 
Ueberweiſungsbefehle für die Bridewell 
auf gedruckten Formularen ausgefertigt 
find, die jene Worte enthalten. 

* Der Hilfs = Gorporationsanwalt 
händigte geitern dem ſtädtiſchen Compt— 
roller ein Gutachten ein, nad welchem 
feine Sründe vorhanden find, weshalb 
die Stadt verpflichtet fein follte, in den 
Parks und auf den Bonfevards für Be: 
feuchtung zu jergen. Das Gutachten 
meint, die Beleuchtung wäre Sache der 
Parfbehörde. 

* Michael Rogers, ein Angeftellter 

„Chicage Forge & Bolt Co.“, 
wurde geftern Nachmittag gegen 3 Uhr 
in jeinem Sinmtr m dem Kojtpaufe 
40068 Seneshalf Str., erſtickt vorge⸗ 
funden. Rogers war ein 42jähriger 
Hageftolz. 

* Der Bolleftor des Süd-Tomng, 
Barnard, lieferte geitern dem jtädtifchen 
Schatmeifter den Neft feiner Bollettio. 
nen, im Betrage von $280,000, ab. 
Sämmtlihe Town : Golleftoren haben 
damit ihre Rechnungen berichtigt. 

® Mehrere erfahrene Geldjchrank: 
fprenger jtatteten in der Nacht von 
Sonntag dem Grocery:Geihäft von 
Robey Bros., 4250 Afhland Aove., 
einen Bejuch ab und erbeuteten 8600 
baar und einen Chef auf eine Banf in 
Philadelphia auf 550. Die Spigbuben 
waren durdy ein hinteres Fenſter einge— 
derungen und der eiferne Geldjchranf war 
fchr gejchieft geiprengt worden. ine 
vollſtändige Geldſchrankſprenger-Ausrü— 
ſtung war in dem Lokal zurückgelaſſen. 

* Richter Gary vom Appellationsge⸗ 
richt wies geſtern die Appellation des 
minderjährigen? Salomon Waixel gegen 
eine Entſcheidung des Richters Hawes zu 
Gunſten des Ex-Mayors Harriſon ab. 
Waixel hatte bei einem von dem Ex— 
Juli 1886 vor ſeinem 
Hauſe in alan Ave. veranſtalteten 
Feuerwerk durch eine Rakete ſein Augeu— 
licht eingebüßt and deshalb eine Schaden: 
er fapkinge auf. 820,000 gegen denjelben 
erhoben. Richter Hawes entjchied do, 
daß der J Junge Te bit Schuld an feinem 


 Unglüd fer. Richter Gary hat diejes Urs 


theil beftätigt.‘ 

* Dr. YohrWilfiants erhielt gegen die 
Nordfeite Straßenbahngeſelkſchaft einen 
Schadenerfatz von 55000 zugeſprochen 
für Verletzungen, die er erlitten hatte, 
als er an der Clark u. Center Str. von 
einem Kabelzuge geſchleudert wurde. 


roher Poliziſt. 


Herr W. D. Era: sby, der Nachbar des 


gejtern früh vom einenr großen Feuer 


| heimgefuchten Gebändes 289 Wabajh 


Ave, erhob geitern bei den Polizeichef 
ichwere Anklagen gegen den Bolizijten, 
deifen Stern die Nummer 373 trägt. 
Herr Crosby war halb befteidet bei dem 
Ausbruch des Feuers auf die Strafe ge- 
eilt, um zu fehen, ob auch für feine Mob: 
mung, Gefahr vorhanden je. Als er in 
das Haus zurücfehren wollte, um feine 
Familie zu beruhigen, hatte ihn der Bo: 

liziſt den Eintritt in ſeine eigene Woh— 
nung verboten und ihn höchſt unziemlich 
behaudelt. Der ſiebzehnjährige Sohn 
des Heren Crosby erhielt bei diefer Ge- 
Vegembeit fogar von dem Roliziften mit 
dein Krüppel einen fo fchweren Schlag 
auf dee Magen, daf er geiterw nicht auf⸗ 
ftehen konnte. Herr Grosby verlangt 


| genaue Umterfichug des Falles. 


Dem Tsde entriifen. 


Richt viel hätte gefehlt, und die Lange 
Piite der Opfer der Rordfeite Kabelbahn 
wire gejtern um eins vermehrt worden. 
Die kleine Mamie Waljh von 67 Wells 
Str., Ereuzte unmittelbar vor einem en 
der Ede der Indiana u. Weis Str. ftill- 
ftehenden Greifwagen dev Strake, als 
der Greifmagenrführer plötzlich deu Ka- 
beizug im Bewegung feßte, trogdem er, 


| mie Augenʒeugen erklären, gefehen haben 


In 


dem Kabelbahnwagen niedergeworfen und 


nur der Geiſtesgegenwart zweier Herren 
iſt es zu verdanken, daß das Kind won 
Tode bewahrt wurde. 
Der Greifwagdrfährer wird ji wegen 
feiner Nachläjfigkeit zw verantworten 
haben. 


Seinen Bertetzungen erlegen. 


William Nelſon, der am Freitag an 
der Ecke der Dearborn uud Waſhington 
Str. van dent. Buggy es Paeliziften 
Rurflel überfahren wurde, erlag geitern 
im St. Pucas-Hajpital den daher. erlit- 
teuen Verlegungert. Kelion war Ber: 


! käufer in dem Geihäft von % ©. 


Evans, 56 Walhington Str. Der mw 
vor fichtige Polizift, der der Hinman 
Str.:Station "zugetheilt war, befindet | 
fich feit dem Unfall im der Polizeiitation 
der Armory in Haft. 


Schieſbold Crowe auf freiem Fuße. 


Patrick Crowe, der vor etwa zwei 
Monaten zwei Fofiziften durh Reuol- 
verihäfie fchmer verwirmdete, wurde von 
Richter Bradmell geftern gegen 85000 
Bürgfhaft auf freien Fuß gefebt. Seine 
VBürgen find John Flannigen und Henry 
Der am fÄwerften verwundete 


— —— 


Deutfhe Oper im Auditorium. 


Der Erdffnungsabend 
fünftlerifher@rfolg. 


Das Debut Theodor meichmanus. 


ein 


Blick ich — tre dieicm edlem 


Welch’ bober Anbtict macht mein Herz 
erglühır. 
&o viel m Helden, tapfer, 
deutich und weife, 
Ein ftolzer Eihwald, herrlich, 
friih und grün.“ 


Diefe prächtigen Wagner ſchen Worte, 
die Theodor Reichmann als „Wolfram 
von Eſchenbach“ geſtern im Auditorium 
ſang, mußten ein warmes Echo in dem 
Herzen eines jeden deutſchen Zuhörers 
hervorrufen, wenn er ſich in dem rieſigen 
Theater umſchaute. Wohin er blickte, 
fah er, daß man „allerwegen gut 
deutſch“ war, — auf der Bühne, im 
Orcheſter, im Zufchauerraum, wahrlich 
ein ſtolzer Eichwald auf fremdem Boden! 
Ja, auch unter den Zuhörern war das 
teutoniſche Element überaus ſtark ver— 
treten, zwar nicht ſo ſtark, als man hof— 
fen und erwarien durfte, aber doch in 
ſolcher Zahl, daß die andersſprachigen 
Perſonen ſich ebenfalls, ſagen konnten, 
ſie befänden ſich auf fremdem Boden. 
Das eingeborene amerikaniſche Element, 
welches die italienifhen Opern-Boritel- 
Iungen fo jehr protegirte, daß Keiner zu 
fehlen wagte, der jich zur fajhionablen 
Welt rechnet, „glänzte“ geitern auffäl- 
tiger Weife duch zahlreiche Abwejenheit. 
An einer PVerfehwörung unjerer „vors 
nehmen Welt“ gegen die „dutch opera“ 
Fonnte diefe Lauheit nicht Liegen, denn 
jonjt wären nicht jolde große Leuchten 
derjelben, wie Porter Batnıer, Mariball 
Field, Ferd. Peck, Reginald De 
Koven u. Ar m. zugegen gewejen. Wir 
glauben den wirklicden Grund darin zu 
entdecken, wenn wir annehmen, daß unſer 
Publikum opernmüde iſt. Waren doch 
a die Borftellungen der italiemijchen 
Operngejellihaft, nach ihrer Niücdkehr 
aus Merifo, nicht jo gut bejucht, als fie 
am Arfang gewejen! Diefe Apathie 
des amerifaniichen Publitums wird 
übrigens nicht lange anhalten. Die 
deutſche Kunſt muß und wird ſich hier 
ihr Terrain erobern, gerade ſo wie in 
New York, wo ſie die italienijche Oper 
für Jahre unmöglich machte. 
Allerdings mug man aud) in Betracht 
ziehen, daß „Tannhäufer“ nicht Die 
Dper it, mm die —2* anzuziehen. 
Es giebt nur wenige Operndefucher, 
jelbjt unter den Anrerifanern, die diejes 
Werk nicht fehom mehrere Male gehört 
haben, freilih wohl jelten oder nod 
nie in ciner jo vollendeten Weife aufge: 
führt wie am gefirigen Abende, wenig: 
ftens nicht in dDiejent Lande. ine bei- 
fere Bejeung von drei der Hauptrollen, 
nämlich dev „Elifabeth*, des „Yandgra- 
fen“ und des „Wolfram von Eſchen— 
bach“, welche bez. von Frau Lehmann— 
Kaliſch, Herrn Fiſcher und Herrn Reich— 
mann gefungen wurden, iſt kaum denk— 
bar, und auch die Titelrolle fand in 
Herrn Kaliſch einen guten Interpreten. 
Gegen das Vorjahr hat Herr Kaliſch 
ficher im Spiel wie im Vortrag ge— 
wonnen, ſeine ſchöne Tenorſtimme 
klang auch im Auditorium mehr wohl—⸗ 
lautend, wie in dem weniger geräumigen, 
aber akuſtifch viel ſchlechteren Chicago 
Opera Houſe. Herr Kaliſch hatte Mo— 
mente, wo er die Zuſchauer hinriß durch 
ſeinen herrlichen Geſang, dann aber 
kamen wieder Töne heraus, die Einem 
ſchienen, als ſei er etwas heiſer, was aber 
nicht der Fall und nur dem Umſtande zu— 
zuſchreiben war, daß die Stimme in 
allen Lagen nicht gleich mähig ſchön iſt. 
Immerhin —— e3 wenige Sänger 
heutz zutage geben, die den „ — — 
ſo ſchön fingen könnten, — die Nie— 
manns ſind in — —— wenigen 
Exemplaren vorhanden. Die „Eliſa— 
beth“ der Frau Lehmann iſt bier zu be- 
kannt, ımm mod) einer ausführlich: n Be: 
iprehung zu benöthigen; wenn man jagt, 
daR die gejchäßte Künitlerin mmübertvof: 
fen in diefer Rolle daiteht, jo bat man 
genug gefagt. Welcher Werthſchätzung 
fie jich beim hiefigen Rublitum erfreut, 
zeigte der fehnteichelhafte Empfang, der 
ihr zu Theil wurde. Herr Fifcher war 
als „Landgraf“ im erjten Afte nicht fo 
gut wie im zweiten, der treiffiche Küuft- 
ler, al3 den wir ihn Eennen, war er aber 
den ganzen Adend. 
Das Interejle des Abends concentrirte 
fih auf das Auftreten eines menen, 
hier noch nicht gehörten Eüngers, des 
Baritoniften Theodor Reichnan. Wer 
nur einigermaßen über die Borfommmiffe 
anf mufitalifchem Gebiet auf dem Yaır 
fenden iſt, weiß, daß Reichmam ein 
Künftler von Wektruf iſt, ein Sänger, 
der ſich in Berlin, Wien und Baireuth 
ſeine Anerkennuug holte, der feinen Ri- 
valen zır jenen hat. Die geitrige Rolle 
war keineswegs geeignet, alle ſeiue Vor⸗ 
züge in's beſte Licht zu fetzen, aber ihre 
Wiedergabe durch ihn bewies ſchoun, daß 
nicht die Reklame, fondern ſein verdienſt 
ihm den Ruf derfchaffte, den er genießt. 
Inm Beſitze einer imponirenden 
| ericheimung, begabt mit einer Stimme, 
|die au Wohllaut nichts zu mwünfchen 
übrig läht, ein ebenjo guter Schaufpte- 
ler wie Sänger, — wie farnn es da an 

; einem Erfolge fehlen? Auf eine KRolke, 
in der er fich mehr entfalten kanız, darf 
man wirklicd) gejpaimt fein. 

Bon den anderen Solijten verdienen 
noch Jel. Sophie Traubmanı, welche Die 
„Benus*, und el. Miron, welche an 
Stelle des im Programm angekündigten 
Frl. Kafſchoska den — 
ſang, beſonders erwähnt zu werden, da 
beide Damen ihre Rollen ſehr Befriedigend 
zur Geltung braten. Tas Orcefter 
unter der Leitung Walter Damroich's, 
des zufünftigen Scwiegeriohues des 
Staatsfeeretãrs Blaine, ſpielte perfect, 
namentlich in der herrlichen Ouverture, 
nach deren Schluß das Publikum in 
enthuſtaſtiſchen Beifall ausbrach. 

Heute Abend wird Roffini's vier: 
actige Oper „Wilbelme Teil*, mit Theo- 
dor Reichmaun im der Titelprartie, Julius 
Perotti als, Arnold“, Ernſt Fiſcher als 
„Walther Fürit*, Fri Charlotte Huhn 
als „Hedwig“ und Frl. —— als 

„Mathilde, zur Aufführung 

Für ben Reit der Bohe iſt — 


Programm augefegt: 
Mittwod Abend: Bagues Mei⸗ 


Stolzing“, Frk.Zelicia KRajdhosta „Eva“ 
und Hofeph Bed als „Veit Bogner“, 
Donnerffag Abend: Halevys 
„Jüdin“ mit Frau LillieKaliſch-Lehmann 
als „Recha“, Julius Perotti als 
„Gleazar“, Emil Fiſcher als „Cardinal 
Brogni“ und Frl. Sopie Traubmann 
als „Endora“. 
Freitag Abend: Wagner's roman— 
tifhe Oper „Lohengrin“ mit YJulius 
Perotti in der Titelpartie, Theodor 
Reihmann als „Telramımnd“, Kl. So: 
phie Miesner als „Elia“ und Frl 
Charlotte Huhn als „Ortrud*. 
Samstag Nahmittags Wieder: 
holung der Montags = Oper „Tann: 
häuſer“ mit Frau Lillie Kaliſch-Leh 
mann, Herrn Joſeph Beck (Wolfram) 
und Paul Kaliſch. 
ehe 
Sunderte vow Leuten 


mußten legten Samitag abgemwiejen wer: 
den, weil wir nicht im Stande waren 
fie zır bedienen. Wir dürfen Feine Mi- 
nute verlieren, gleicheiel wie viele Dol- 
lars verloren werden mögen. Wir ha: 
ben ſtrengen Befehl, innnerhalb drei⸗ 
undzwanzig Tagen, jedes Stück Waare 
in Baargeld umzuwandeln und wir ſind 
entſchloſſen, zu gehorchen. 
Mögen die Waareun bringen, was fie 
wollen! Wir haben ein Corps von 
Verkäufern aungeſtellt und werden von 
jetzt an vollſtändig gerüftet fein, Ihnen 
aufzuwarten. Unſer Wunſch iſt es, daß 
jeder Mann, jede Frau und jedes Kind 
in Chicago ſich einen don unſeren Bar— 
gains ſichere. 
Ueberblicken Sie die nachfolgenden 
Items und kommen Sie dahin, wo Ihre 
Dollars gewünſcht und gewürdigt we 
den. 
Männer-Caſſimere Anzüge. .... 84. 6 
Neinwolleie Mämner — 
Anzüge. : 
Männer-Son —— ‚üge (Got: 
Ei 
Schneidige Herren Frũhjahrs⸗ 
Veberzieher.... Eee 
Gute Kean-Männerhofen 
Schwere Männer Gaffimerehofen 
Knaben-Schulanzüge . . . . . ... 
Knaben-Sonntagsanzüge 
Hübſche Kinder-Anzüge. . . .. 
Gutes Unterzeug...... 
Gute Arbeiterhemden. . . .. 
Gute Dveralß............ 
Gute leinene Tajhentüdher.... 
Gute jteife Hiite 
Gute Rodford Soden 
Gute Halsbinden. 
Poftaufträge püntt! fich beforgt. 
von uns gefaufte Artikel, dev nicht paßt, 
nicht gefällt oder von unfern Verkäufern 
falſch dargeſtellt iſt, wird bon uns mit 
Der gnügen umgetaufcht. — Abends 
bis 9, Samſtag bis 11 Uhr. Die Hal- 
ſted⸗ und Market, Yarrabee: und Sedg: 
— — fahren an un— 
ſern Thüren vorüber. Die Wells Str.: 
Kabel iſt nur zwei Hlods von unjerm 
Laden entfernt. Vergeht den Plas nicht! 
Ede Chicago Ave. und Martet 
Str, Chicago. 
2 B. Kavanaugb. 
Mafjenverwalter. 
Erwähnen Sie dieje Zeitung. 
Se anne 22 
* Frau Ella A. Tudor hat einen Ein: 
baltsbefehl gegen die Südfeite Hochbahn- 
Geſellſchaft beantragt, um dieſe zu ver— 
hindern, ein Stück ihres —** State 
Str. und Wabaſh Ave. an der 28. Str. 
belegenen Grundſtückes zu condemniren. 
Sie behauptet, daß die Geſellſchaft ihr 
Land nicht für das Wegerecht nöthig 
hätte, ſondern auf demfelben eine „Alley“ 


anlegen wolle. 
— 


eneimungitingen. 


Jeder 


— — 


Folgende neue Scheidungstlagen wur 
den geitern eingereicht: Louiſa 
gegen William Banner, wegen böswilli- 
gen Berlaflens und granfamer Behand- 
hing; Sarah Gpitein gegen Zora Cp: 
fein, wegen graufamer Behandlung und 
böswiigen Verlaſſens; Rhoda G. Pro⸗ 
bert gegen Francis E. Probert Schei⸗ 
dung von Tiſch und Bett) wegen grauſa— 
mer Behandlung und böswilligen Ver— 
leifeus; Elſa Pindenborg gegen Earl Y. 

Yindenborg, wegen Trunffucht und grau- 
jümer Behandlung; Willian MeoBßher- 
fon gegen Sarah M. MeBherjon, An: 
trag auf Ungültigfeitserfläreng der Ehe, 
und Mary Hayden gegen Robert Hayden 
— graufamer Behandkung. 

Die folgenden Scheidungen wurden 
— Mary E. Graham von Tho— 
mas M. Graham, wegen böswilligen 
Verlaſſens, und Emilie Bifchoff von 
Albert Martin Biſchoff, wegen grauſa— 
mer Behaudlung und Trunkfucht. 


Heiraths⸗LSicenzen. 


Die faigenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County⸗CElerks ausgeſtellt: 

Guſtav Carlſon, Joſephine Palmgren. 

Julius Beyer, Regina Berifel. 

Banl Wuriter, Bertha Jahır. 

Morris MW, Straäverg, Katie Broder, 

Xoleph Bauer, frau Mary Radde. 

Martin Fiſher, Annie Hovorfe, 

John Mayer, Annie Borgmanu. 

George Smith, Kate Schvenſtein. 

John Durack, Alice Mulholland. 

John Erhart, Bertha Borchardt. 

Karmau MeGlartie, Annie Singer. 

Julius Bades, Laura Jarſenback. 

Michael F. Hoffmaun, Annie Gorsky. 

Peter P. Thiſted, Katie Mortenſen. 

Albrecht Krauſe, Katherine Brinkman. 

Wilhelm Schmidt, vera Schulh. 

Byron Teale, Bertha Pantel. 

Joſef Nicek, Katheriua Vicek. 

William H. Orcutt, Frau Annie Zeriau. 

George H Lawfom Forence B. Ritier. 

5.8. Ganip Helen S S. —R 

— — Weiner, Frau Lena Froh. 

Charles A. Briggs, Aune Weinacht 

Michel Mosmann, Sa⸗ Schleitweiler. 

Charles Ritter, Jeunie Reichart. 

Jacob Johnſon, Anng Fiſcher. 

Frederick Hettiuger, Cartie W. Card. 

Auton Folz, Katheriua Franeiscus. 

Adolf Putz, May Kladofska. 

Philiw Meigel, Lizzie Slatter. 

Tobias Rubovitz "Hannah Goodkrad. 

Thomas G. Colburn, Mathilda — 

Joſeph Stanek, Mary Dvoraf. 

yranz Puzman, Barbara Zelezuy. 


Tanesfälle. 
mt veröffentlichen wir bie Bifte der 
Dentfchen derer Tod bem an nn eg noi 
Annie Stadeimann,. 57 A. Str.. * 
— — Str, rt — 
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Verſtopfung. 


Berftopfung ift eine der am hänflgften vor 
fonmenden. nnd quäßeuditen Krankheiten, welche 
namentlich bei Männern und Frauen, die durch) 
ihren Bernf zu einer figeuden Yebensiweife ge» 
zwungen find nnd ans Neigung oder Noth- 
wendigfeit reichliche und Fräjtige Nahrung zu 
gentegen pflegen, fich eiuftellt. Au uud für fich 
nicht gerade gefährlich, fan fie doch zu den 
erniteiten Störungen des Nllgemeinbefindens 
Anlaf geben, und zwar bejonderd dann, wenn 
fie vernachläffigt und in Folge deflen veraltet 
wird. Im früheren Zeiten pflegte man fie mit 
alteriei mineralhaltigen, ftar! wirfenden Mir- 
turen, Pulvern und Pillen zu furiren; allein 
das hief den Teufel mit Beelzebub austreiben, 
weil heftig wirkende Abführmittel zwar für 
den Aurgenbiic hetjen, bei häufigerem Gebraud) 
aber einen höchit jchädlichen Einfluß auf die 
Körperfonftitution und namentlich auf die 
Thätigkeiten der j0g- pitalen Organe ausüben 
und den Körper über Gebühr ihwädren. Wird 
letsteves vielleicht auch durch den Genuß be- 
ſonders kräftiger Nahrung verhütet, fo verfagen 
gerade in Folge defien die Berdauumgsorgane 
den Dienft, und dann treten eruffe, das ganze 
Leben des Opfers diejes Zuftandes bedrohende 
Berividelimgen ein. Alle die reftifizirenden 
Wirkungen der aften draftiichen Pıirrgirmittel 
werden erreicht, ımdb alle üblen Folgen des 
Gebrauchs derjeiben werden vermieden durch 
eine Kur mis St. Bernard Kräuter-PBillen, 
Diejelben find austdhließlich eine vegetabiliiche 
Zrfammenjegung, ohne 
welcher kchädfichen, augreifenden oder giftigen 

Stoffe und nur and deu heiljamften nd wiir- 
zigiien Alpenfräutern bereitet. Sie wirken 
gelinde anregend ımd eriweichend anf die Ber- 
danungsorgane, befördern die Abfuhr der ını- 
verdanfichen Stoffe, obıre den Körper zu 
ichwächen, nnd find dadurd) das befte Blutreini: 
gungsmittel, das der Arzneiſchatz kennt, was 
vom vieten hervorr agenden Kersten aller Länder 
und Bölfer und vielen Taufenden dantbarer 
Patienten, denen fie jelbft miter dei erſchwe⸗ 
reudſten Unſtänden geholfe n haben, bereit— 
willigſt auerkaunt wird. Die Pillen find in 
jeder guten Apotheke, ſowie von P. Neuſtädter 
& &o. Bor 2416, New York für 25 Cents zu 
beziehen, 


Eine vorzügfiche Yefegenheit 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutſchland und Ame— 
tifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Norddentſchen Lloyd. 


Die rühmlichit befannten, neuem tmd ers 
probten, 6000 Tons großen Ro ftdampfer diefer 
Linie fahren vegelmapig wöchentlich zwiichen 


Baltimore und Bremen 
Direft, 
und nehmen Bafjagiere zu jehr billigen Preis 
fer. Gute Berpflegung! Gröptmöglichite 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Ein 
wanderer auf der Reiie nad) dem Weiten. Bis 
Eıde 1888 wurden mit Yloyd-Dampfern 
1,5885,513 Paffagiere 
glücklich über den Oceau befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit bieſer Linie. 
Weitere Ausknuft ertheilen: 
A. Schumacher &Eo., General-Agenten 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md., 
J. Win. Eſchenburg, General-Agent, 
No. 184 Fifth Ave., Chieago, Ill., 
oder deren Vertreter im Aulande. Hanıj6 





Schiffskarten 


von und nach EUROPA 
Biltiger als irgend cine andere Agensur, 


BE Geldjendungen "EN 


püutttich uud billig beſorgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 


General⸗Agenten. 


No. 134 La Sall®Str. 


EI” Sonntags offen von H—12 Uhr Vormittags. 
WapAwdidoia4 


Eine feuer: und diebes ſichere Kaffe 
für nur 53.090: 


zährfich zur Aufbewahrung vom Geld, Werthgegenftäns 
den; fichbere Niederlage von Koffern uud Werthpadeten 
im nenen Sicherheitsgewölbe der Nordieite. 


Germania Safe Beposit & Trust Co.. 


Ede NR. Glarf und Grant Str, Germania Mämerdhors 
Gebäude. diodbuꝰ 


Abendpoſt 


151 Washington St. 


Ale Neuigkeiten für nur 


1 Gent die Nımmer. 


Alle Träger und Agenturen nehuren jederzeit 
Abonnements an. 


=“ 
2efet Die Sountags» Beilage Der 
„Abendpoſt“. 
Diefelbe bringt in 56 Leſeſpalten eine Fülle 
der auserwäßltejten Nachrichten des Aus- und 
Inkandes, ſpannende Romane, vorzügliche 
humoriſtiſche Bilder und gemeinnützige Ar— 


tikel jeder Art. 
— — — 


Anzeigen⸗ Annghmeſleſſen. 
Rordfeiter 

Ed. Otto, Aputhefer, 115 Eliybaurır Ave, Eike Lars 
rabee Str. 

Ehas. 2. Feldfamp, Apatheier, 445 NR. Elart Str, 
Ede Divifion. 

#. S. Haufe, Apotheker. 80.0. Chicago Moe. 

Ferd. Schueling, Apotüeler, 506 Weiß Str., Sde 
Schiller. 

Henrh Goetz, Apotheter, Ecke Sincoln und Webjter 
Avenme3. 

Sem. Schimpfiy. Newäftore, 778 DO. North Ave. 

MR: Hutter, Apotheker. 620 Larrabee Str. 

Befltfeite 

Henry Schroeder, Apotheker, 453 Wilmwaufee Ave., 
Ede Chicago Aenne und II und 883 Plilwanfee 
Ane., Ecfe Divifion Str. 

£tio &. Saller, Apotheker Ede Milwaufee nnd 
North Anes. 

Oltis J. Sartwig, Apotheker, 1570 Ditwanfer Hve., 
Ede Weiter Ave. 

3. Brendede, Apothefer, 468 W. Chicago Ape., Ede 
Afhland Ave. 

Dun. Eiyuktze, Apotheker 810 W. North Ave 

Rudolph Stengohr, Avutheler, 841 W. Diviſion 
Etr., Ede Wajhtenaiw Ave. 

3.98. Serr, Apotheker, Edle Late Str. und Bryan 
Place. 

Langes Apotheke, 675 W. Lale Sfr, Ede Wood 
Straße 

E.3. Ktinfoiwiträn., Apotheler, &77 IE. Divifior St. 

9. Raiziger, Avctseter, Ele AR. Pivifion u. Wood. 

Drucht & Franfen, Apotheker, WO.und 302 ©. Hal. 
tted Str... Edle Eawalpsrt Ave. 

3. 3. Shimet, Apotheler, 547 Blue Island Ave., 
Eck 18. Straße. 

Partien 2. Brauns, Apotheker, 390%, 21. Straße 
Ede Hoyie Aue. 

%.3- Babek, Apothefer, 641 MB. Maditen Str. 

Emil Fiidel, Apothefer, 631 Centre Ave, Ce A 
Strafe. 

&. U. Bochker, Store, 192 Bine Jsland Ave 

Südfeite 

3. 8. Irimen, Apothetes, 522 Wabafh).Ave., Ede 
Harmoı Sourf. * 

Forinthe & Schnid, Apotheler 3100 State Str. 

Foriythe Schrnid, Apotheter ceo i. Six 

Urt & Ge., Ayotketer, 293. Str... 

Senn %- Theme, Apofheler; Ede & Start Str 
und Ardjer Moe. 

Nudolph B. Braum, Apothefer, 3100 Wentiworth 
Ave., Erle 3t. Straße. 

U. B. Freund & Ga,, Apotbeter, 258 31. ‚Str. Ede 
Michigen Ave. 

F- Wiesiede, Apotheker, Gcde Wertwortb Ave. und 
24 Str. 

Ferigihe & Shmid, Apotdeter I Sturt@tr. 

Zulins Eunradi, Apotheter, 2904 Auger Ave. Ecke 
Deeriug Str. 

TZewnPatfe 
8. Hhein, Store; m Alina * * 


Late Btew 
Ehas. F. Bianukiel, Je & DO. te Halfted 


Str. und 
6». —— ede diucoln. Velnout und 
— Eiucota Ade 


ein 


Beimengnig irgend, 


——— PR 


— 
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Denſie den 22. April 1800 
Bergunügungs⸗Wegweiſer. 


Auditorium — Deutſche Oper. 

MecvVickers Theater — „A Drop of Poiſon.“ 

Chicago Opera Houſe — Henry E. Dixey. 

Grand Opera Houſe — „The Fakir“. 

Hooleys Theater — Herr und Frau Kendal. 

Haymarket Theater — „A Royal Paß“. 

Windſor Theater — Clevelands Minſtrels. 

Criterion Theater — „The Wages of Sin“. 

People's Theater — Pat Rooney. 

Jacobs Clark Str. Theater — MeLeau und 
Marie Prescott. 

Academy of Muſie — „A Bunch ofſeys“. 

Havlins Theater — „Lizzie Evans. 


Frauzöſiſche Gloffen über 
Wilhe lun I. 

Der Pariſer „Figaro“ repräſentirt ein 
Bebeutendes Stüd der öffentlichen Mei⸗ 
nung in ranfreih,. Leichtfertig und 
flüchtig, aber ftetö gefällig, in fchneller | 
Erfafjung oder Ahnung der herrjchenden 
Richtung und des Geihmads, ein Echo 
von heute und ein VBorgeihmad für mor⸗ 
gen, it diejes Blatt das beliebtefte auf 
den Boulevards, weil.es am treueiten die | 
Stimme des Boulevards wiedergibt. 
©» lange in Paris das Mevance-Fieber 
Berrfchte, hat auch „Figaro“ gegen die | 
Deutjchen gehebt,. nur maßvoller und | 
weniger gejhmadlos als die. meijten ſei⸗ 
ner Collegen. Wenn das Blatt gegens | 
wärtig. den deutihen Kaijer preift, ihn 
niit blos als den erjten der lebenden 
Monarchen bezeichnet, fondern ihn auch 
den Franzoien als den interefjanteiten | 
Dann empfiehlt, jo dürfen wir anneh: 
men, daß in Paris eine fehr berubigte | 
Stimmung herrjät. 

„Sigaro“ jagt, Kaifer Wilhelm IL, 
babe mehr als ein anderer Katjer oder 
König das lebendige Bewußtjein von feis 
nem providentiellen Berufe mıd eine ges | 
wijje myjtiige Auffafjung feiner Pflihs | 
ten al3 Völkerhirt. Dieje zu erfüllen, 
jei er feit entiloffen und befite dazu ein | 
volles Ma von Thatkraft, Arbeitstuft | 
und Tenperament, Aber manche Nachs 
richt über ihn war nicht geeignet, Symz | 
pathie zu erweden, Das kindliche: Ge: 
fühl habe man ihm abzujprechen gejucht, 
Zujt zum Kriege ihm nachgeſagt. Es 
fei als ein Glück bezeichnet worden, daß | 
der. Kanzler ihn zur Seite gejtanden und 
feine ſtuͤrmiſchen Regungen gemäßigt 
habe. Der Kaiſer habe thatſächlich ſeine 
Abneigung gegen Frankreich und alles 
franzöſiſche Weſen nicht verhehlt, von 
ſeiner Tafel ſeien franzöſiſche Ausdrücke 
und ſogar franzöfiihe Speifefarten ver= | 
bannt worden. Und joeben, während | 
die franzöfifgen Mitglieder der Confe: | 
renz des Kaijers Säfte waren, babe er die 
Schlacht bei: Waterloo in einen Trink: 
fprucdde verherrliht und jeine Dewunz | 
derung für Blücher ausgeſprochen. 
Seine Nerven jeien empfindlich. und 
ſtürmiſche Regungen Fönne er jchwer 
„Uberwinden. Aber dieje. Beweglichfeit | 
bleibe ohne Einfluß auf jenen Charakter 
und feine Pläne. Der Kaijer jei origis 
nal und zwinge das allgemeine Interefle, | 
fi. ihn zuzumenden. Er babe cS zu | 
Stande gebradit, daß die Franzojen fi | 
mit ihm mehr: Beichäftigen, als mit ihren | 
berũhmteſten Bühnenkünſtlern. | 

Zuerſt die Reijen an die fremden Höfe, 
weihe er aufrütteln wollte. Aber die 
Herren Bettern: feien betzaffen gewejen 
Nber fein Eriheinen und fein: Weſen. 
Die meilten wünfchten nichts: mehr, als 
in Ruhe gelafjen zu werben, fie denken, | 
Bat die Dinge gehen werden, jo lange jie 
gehen können. Mit tiefem: Seufzer habe 
ber junge Kaijer geingt: Ad, fie ver: 
ftehen mich nicht! jie verjtehen gar. 
nichts! — Der zweite große Schritt war 
die Trennung von Biswmard, von dem 
Manne, der in Deutfchland der Träger 
des nationalen Gedanfens, aber nod) im 
den Anjchauungen eines Richelieu, Fried: 
rich II., Napoleon, Metternich befangen 
il. Daß gegen diefen Gewaltigen, ber 
den Haß verewigt und dent Frieden nur 
gedient habe durch Erisedung: von Furcht 
und durch Unierbrüdung, dev junge Mo: 
ner, einft fein Schüler, Stellung zu 
nehmen wagen werde, habe Niemand für 
möglich gehalten. 

Und der Kaijer habe den Kanzler nicht 
abwärts, jondern aufwärts gejtürzt: er 
machte ihr zum Feltmarihall und Her- 
309. Das dritte eigentgümliche Unter: 
nehmen des Kaijers waren. jeine.-Nejfripte 
vom 4. Februar d. %., welche ald: nädite 
Yolge die internationale Konferenz hers | 
Beigeführt bafen. Eine demofratiiche | 
Megierung würde fich vielleicht nicht ges | 
traut haben, dieje Bahır zu: beichreiten, 
weil fie lich nicht ficher gefühlt hätte, der 
Bewegung, die nöthigen: Schranken zu 
ziehen; ein aus dem allgemeinen Stimm: 
recht heruorgegangener Cäjar möchte 
ebenfalls Bedenten getragen haben — 
und nun thue di+ feden Wurf ein Herrs 
fiber von Gottes Gnaden! GSelbft wenn 
die Conferenz gar feine praltijchen: 
Früchte tragen jollte, jo bleibe die failerz | 
liche Initiative jehr beachtenswerth. Der 
SImpuls der Humasität Habe Wilhelm IT, | 
geleitet, er babe fich nicht gefcheut, eine | 
Handlung zuunternehmen, die an Atteder 
großen franzöjiichen Revolution erinnere, 
ex babe feinen Auftoß daran genomuten, 
daf unter den: franzöfiichen Nepublifas | 
nern, die feinem: Rufe gefolgt, ein Jatos | 
biner und ein: Anarchijt fich: befanden. 

Berglicden mit Wilhelm II., jagt der | 
„Sigaro“, jeien die meiften: übrigen Zürs | 
jten bloße Burgeois, die fich ihrer ange: | 
nehmen Lage freuen und jich darin zu | 
erhalten hoffen, | 

——— —— —— 

Auf eine eigenthümliche 
Art wãre Frau N. A. Weſton in Ala⸗ 
meba, Eal., beinaye erftidt. Sie jpielte 
mit. ihrem: Lieblings: Kamarienvogel und | 
ftedfte_ das Köpfchen des Vogels in 
ifren Mund. ir diefem: Augenblick: be: 
Kaım fie.Öyfteriiche Krämpfe und Fiff die 
Zahnreihen ſo feſt zuſammen, daß. der: 

lerwürgt wurde, Ihre Tochter 

ſprang berbei: und: riß an dem Vogel, 
brad es aber nur ſertig, daß ſich der 
Kopf vom Rumpfe trennte, — und der 
Kopf: in: die Gurgel ber: Grau gerieth. 
ALS «8: endlich: gelang, ben: Rapf eben: 
foR aus denn Weg zu Bringen, war 
Frau Weſton ſchon gang im Ge⸗ 
ſicht — es mar alſo die hoͤchſte Zeit ges 


ab das frome 


et 23 


| Noll. 


 Xandl Bauer. 


* 


Deutſche Bolkstyheater. 


Aurora Turnhalle. 


Am letzten Sonntag gelangte in die— 
ſem beliebten Theater das romantiſche 
Schauſpiel „Don Ceſar de Bazano“ zur 
Aufführung, und war letztere, wie faſt 
ausnahmslos jede Vorſtellung der 
Schindler-Schaumberg'ſchen Geſell— 
ſchaft, eine durchweg befriedigende, was 
auch das zahlreich erſchienene Publikum 
durch reichlichen Beifall kund that. Am 
nächſten Sonntag kommt das großar— 
tige Ausſtattungs-Schauſpiel „Michael 
Strogoff“ oder „Der Kurier des Cza— 
ren“, nach der gleichnamigen Erzählung 
Jules Vernes', mit neuen Dekorationen, 
Koſtümen und ſceniſchen Effekten zur 
Aufführung. 


Arbeiter-Hable. 


Am letzten Sonntag kamen die „Sie— 
ben Raben“ zum zweiten Male zur Auf⸗ 
führung und bewiejen: wieder ihre alt be. 
währte Zugfraft. Das Haus war bis 
auf das letzte Pläbschen gefüllt und rei: 


ı her Beifall. lohnte die. Dariteller und 


die überrafchenden Scenenwechjel. Ge: 


| jpielt wurde fehr brav und that Jeder 


das-Beite zum: Gelingen des Ganzen, 


| Zu erwähnen jind die Damen: Kraus, 
ı Rojalinde; Werner, Edwina; Bonnet, 


Liebjeelchen; lettere jah veizend aus im 
den verschiedenen Goftümen und jang 3. 


; DB. die Gavotte von Dellinger: „Rings 
im Schlummer ruht: die Welt“ fehr qut, 
' und die Herren: 


Friedländer, Felſen— 
Roeſecke, Gramſalbus; Alvin, 


burg; 
Die kleineren Partieen waren 


durch die Damen Eichler und Schmidt, 


ſowie die Herren Sporn, Leiſt, Kraus 
ec. angemeſſen beſetzt. 
Freibergs Opernhaus. 
„Anti-Xantippe“ von R. Kneiſel, ge— 


langte am Sonntag in obigem Theater 
zur Aufführung und erfreute ſich des 


Beifalls des zahlreichen Publikums. 


Von den Mitwirkenden ſind vor Al— 
lem Frl. Barton und Frl. Wagner lo— 
bend zu erwähnen. Auch Herr Geb— 
hardt war recht gut. Eine gute Lei— 
ſtung war der Doctor des Herrn Becker, 
ſowie die Rollen der Herren Saltiel, 
Bauer und Förſter, während wir uns 
mit dem Brunan des Herrn Schweitzer 
nicht recht zu befreunden vermochten. 
Nächſten Sonntag, den 27. April: 
Letzte Vorſtellung der Saiſon: „Der 
Seekadett“, Burleske in 4 Acten von E. 
Hildebrandt. 


Wormſers Vereinigte 
Theater. 


Jean 


In Wendels Opernhaus gab 
Herr Direktor Wormſer am vorigen 
Sonntag mit recht guter Beſetzung die 
Opernburleske „Der Rattenfänger von 
Hameln“. Herr Wormſer ſelbſt ſpielte 
die Titelpartie prächtig und ſang mit 
großer Verve. Frl. Richter war eine 
allerliebſte Gertrud und wurde durch 
Herrn Bittler als Ulrich wirkſam unter— 
ſtützt. Herr Kiſchke als Gundermann 
war recht gut, trotzdem er an ziemlich 
ſtarker Heiſerkeit laborirte. Eine Pracht⸗ 
leiſtung war der Bürgermeiſter des Hrn. 
Recht gut war Frl. Pal— 
mer als Regina, ſowie Frl. Winter als 
Gilbert. Die Chöre gingen vortrefflich. 
Nächſten Sonntag, den 27. April: 
Letztes Auftreten der Worm— 
fer’ihen Gejellihaft: „Die 
Anna Liie“ oder „Des alten Defjauers 
Jugendliebe*, Schaufpiel in 5 Aufzügen 
von H. Herid. 

An der Aihbland Halle gelangte 
unter Regie des Herrn Leon Dentjch das 
Herſch'ſche Schaufpiel „Die Anna Pie“ 
vor vollem Haufe zur Aufführung. Auch 
diefe Porftellung war eine recht gute. 
Die Krone des Abends gebührt bier 
Herren Tentjch für feine treffliche Dar: 
jtelung des Peopold von Deffuu, jowie 
des Marquis de Chalijac. Frl. Lam: 
brecht als Anna Life, fowie Ar. Häufer 


als Fürftin waren vedht qut, ebenfo Herr 


Gchhard als Föhle, während Herr We: 
ber (Georg) und Herr Engelting (Sal: 
berg) genügten. Nächten Sonntag, den 
37. April: Benefiz für Frl 
AlmaRidter: „Waldlieschen“ oder 
„Die Tochter der Freiheit“. 


* Der Turmerein „Bahn Frei“ Hält 
am Donnerjtag, den 24. d..M., im jei- 
ner Turnhalle, 723—725 Dgden Ave., 
eine geiftigegemüthlide VBerfammlung 
ab, im der verichiedene interefjante 
Ihemata zur Beipredung gelangen 
werden. 

* Der fünfjährige Henry Robinſon 
von 63 Wiljon Str., wurde gejtern 
Abend gegen 6 Uhr, als er vor dem Haufe 
jeiner Eltern auf der Straße jpielte, von 
einen? fehweren Wagen überfahren und 
erlag. heute früh jeinen VBerletungen. 
Patrid Ahern, von SIE W. 12, Str., 
der Kutjcher des Magens wurde in Haft 
genommen und nad) der Marmwell Str. 
Station gebradt. 


Brieftaſten. 


A. R. Jeder denkende Leſer, oder wer 
überhaupt den betr. Artikel in unſerem Blatte 
über die Straßenparade der Zimmerleute 
vollſtändig durchgeleſen hat, konnte ſich ſelbſt 
ſagen, daß die angegebene Zahl von 500 (ſtatt 
5000) Theilhabern au der Parade nur ein 
Druckfehler ſein konnte. Weil wir allen un— 
ſeren Leſern ſoviel Urtheilskraft zutrauen, ha— 


ben wir es nicht für unöthig gehalten, eine be⸗ 
ſondere Berichtigung darüber zu bringen. 


Frl. Werno. Ihr Eingeſandt wird 
morgen erſcheinen. 

G. A. Sie müſſen ausziehen, da Ihnen 
der „Landlord“ zur Zeit die Kündigung gab. 
J. G. P. In Peoria, Ills. erſcheinen 
we: tägliche beutjche- Zeitungen: Die „Peoria 
Sonne” untr der „Renria. Demokrat“, 


Bauerlaubnuißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Joſeph Pfundt, zweiſtöck und Baſement⸗Flats, 
608 Holt Ave. „84500 ; Andrew Greenwaldt, 


Holt *— R. Wilſon, fünf 
dreiſtöck. und Keller⸗Wohnhäuſer, 423545 
42, Place, 850,000; E.. Meudel, zwei drei⸗ 
tür und: Berjement-Wohuhäufer, 4343-50 
Grand Boulenard,. 825,000, G.. Tuder, 
zweiftöd. und Keller-Jlats, 226. 8c0 
Str., 84300; Schulrath, _dreiftört, und 
Bajement — — 704—710 Throop 


.r ’ 


: bliebenen. 


dreiſtöck und Baſement⸗ Läden und en: 668: 


Alder 


be et 


— 
Xorhmacher, Achlung! 


MASSEN»-VERSAMMLUNG, 
Donnerftag, den: 24. April, 


Möbel⸗Händ ER — —— STR. 


287 und 289 West: Madison Str. N en 
Offen jeden: Abend bis 9 Uhr. — — 
— 7 __ | Kleine Anzeigen. 
— —— — — —— — 


1 Cent das Wort 


Berlaugt: Männer und Knaben, 





für alle WMitzeigen 
unter Diejer hubrifi 


Verlangt: 3 Tiipler an Saloon Firtures. 
N. Wefterm Ave. 


Verlangt: Eiun tüchtiger Schloſſer. 


937—939 
4 


18NReB Str. 
EEE = dimis 
Ein guter Schmiedehelfer. 286 Larrabee 


Verlangt: 
T. dimis 





Verlangt:; 
gen. 


— Ein fleißiger Junge, um Pferde zu beſor⸗ 
= 1534 School Str. dimis 





Verlangt: Ei Möbelichreiner, 74-76 Weit Wafh⸗ 


Dieie Garnitur $ 15.00. ington Str., Ede Jefferſon Eir., 2 So Vi 


Verlangt: 50 Eiienbahnarbeiter für Illinois. Freie 
Fahrt. 10 Männer für Steinbruch-Arbeit in der Siadt. 
Auch 10. Farmardeiter. Gute Löhne 209 E. Pan“ 
Buren Sir. dimi6 


ü 
" 


Solides Hartholz, in jedweder gewünschter 
Art fertiggemacht. lleber 300: Souten: auf Ya- 
ger, zum Breife von $15 bis 8350, alle auf 
leichte Zahlungen. 


Veriangt: Gute Yuhagenten. 6. Srafe& &o.. 226 
Clybourn Ave. dimidos 


Verlangt: Einen guten deutſchen Jungen, um Pferd 

u beforgen und ım Shop zu helfen. 4434 Wentworth 
Ive. dimis 
Verlangt: Painters und Caleciminers Nachzufragen 
abends nach 6 Uhr oder morgens vor 7 Uhr. 726 W. 
North Ave. dimig 
Verlangt: Zwei Carpenter, um eine Saloon-Eisbox 
zu machen. 202 €. Van Buren Str, 3 
Berlangt: Schneider nnd folhe: Perionen, die fi als 
Zuichneider, VBormänzer (Defigner) an Ladies Cloaks, 
Suits, Jadet3 ıc. practtip ausbilden wollen. Parifer 
Zuichneiderichuie; 212 ©. Halited Str: 2lapbiw2 


erlangt: Ein guter Finiicher. an Goftum-Hojen. 5 
Blücer Str., nahe Wood Str. modimi2 


Berlangt: Ein Shuhmader. 2612.State Str. mobil 


für diefe Schöne Plüfch- Lounge, 
Humdert andere Sorten auf Yager. 


Berlangt: Ein deutiher Agent, der etwas. mit der 
Stadt befannt ift. Vorgezogen wird Sjemand, der 
englifch foricht. S12 ver Woche. 175€. Jactſon Str., 
Zimmer 2, deutices Zweiggeihäft. 2lap4wi 





Verlangt: Junge von 15—17 Jahren alt,um im Store 
zu helfen und.ein Pferd zu füttern. Sehr leichte Arbeit. 
436 Lincolu Ave. modil 

Derlangt: Ein junger Mann mit 50 Dollars, der jein 
gutes Leben machen roill, farın fih-melden. 35%. Str. 

modimi2 


Berlangt: Agenten, guter Verdienft. 130 DO. Obio 
Str. 16aplws 


Dieſer ſolide ß Fuß lange Ausziehtiſch auas Verlaugt: Frauen und Mädchen. 
Eichenholz für nur — Se er = 

Berlangt: Eis deutichproteftantiiches Mädchen von 

14 Zahren für Hauzarbeit. 29 Rees Str. 4 

Verlangt: Gin gutes, deutiches Dienftmädehen, das 

waſchen und bügeln kam, tm 1113 Diilwaufee Ave. 4 





Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 453 
Zarrabee Str., obeıt. 8 


"erlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit. 304 D. 
Nortd- Ave. 8 
Verlangt: Gin gutes Mädchen für 


£ > Hausarbeit. 
Gute Tehandlırıg. 407 Orchard Str. 8 


287 ud 289 Weit Madijon Str. 
Ofen jeden Abend. 


Verlangt: Ein deutihes Mädeen, 15—16 Jahre ait, 
4 


difr2 er ER ©; 
aur Hilfe der Dausfraı, 105 Sigel Str. 





Veriangt: Ein Mädrhen in Heine Familie. 71 Göthe 
Str. dimibo4 





Zodes:inzeige. 5 ; — F 

J Freunden und Bekannten die traurige Rach- F Berlangt: Maſchinenmädchen und Baiſters. 4 W 

ES richt, dab unier Söhnden Zofepy_Biewer 4 | 13. Str. 4 

— Alter von 5 Monaten 13 Tagen am gi | —— ee E — > = i 

a Montag, 21. April geitorben ift. Die Beerdigung FR Beriangt: Ein junges deutiches- Mädchen für eine 

Ba findet Mittwach, den 23. April, Nachmittags I El Heine Zyamilie. 188: Ya Salle Ave. 6 
Uhr, vom Trauerhaufe, 114W. Divifion Str., Bi —— 

aus nach Graceland ſtatt. Um ſtilles Beileid F VBerlangt: Erfter- Kife Mafchinen- und Handiiüd- 

v3 hen und ein Schneider. gum Bügehr an quten Shop: 


E3 bitten die trauernden Eltern. > h ö vexger j : 
ö Augufi und Iherefia Biewer, - röden. 213 Rumjey Str., Hinterhaus, 3. Flur. dmis 


Eddie und Beirie Biewer, Verlangt: Ein gutes Mädehen-für gewöhnliche Haus- 
Geſchwiſter. arbeit. Nachzufragen 86 E. Diviſion Str. dimidos 


ns Verlangt: Ein Mäddeit für gewöhnliche Hausarbeit; 
Todes: Anzeige. 145 W. Divifion She. 4 

Freunden und Bekamten die traurige Nadhricht, daß Verlangt: Mehrere Hand und Mafchinenmäddeı, 
an Röcen zu arbeiten. 55 Tell’ Place. S 


mein geliebter Gatte uud unjere Mutter Maria Frit, 
am Sonntag; der 0, April, jelig im Herem-entichlafen eigene Se 
Derlangt: Ein Mäddden für gewöhnliche Hausarbeit. 

423 Larrabee Str. ° 4 


ift. Die Beerdigung findet am Tonmerftag, den 24. 
April vom: Zranerhaufe, 592 N. PaulinaStr. aus nach 

— — — — — — — 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für a 


dem Comordia Friedhofe ftatt 
Hausarbeit. 91 Hill Str. mdo4 


Um ftille Theilnahme bitten die betrübten Hinter: 
Verlangt: Ein dentiches Mädchen- für Hausarbeit in 


* Joachim Fritz. Gatte. 
Chriſt, Tharles, William, Joachim, Mary 

kleiner Faͤmilie. 3447 South State Str., im Grocery⸗ 
Store. dmia 


Friederike, Wilhelmine, Kinder. 4 


Acht Stunden-Cng! 


Sam Gompers, Präfident der 
American Federation of Labor, Edward 


Maher md G. ©. Darrom werden 


in der BATTERY D 


um 7 Mir 30 Abends, Iprechen 
1” unter den Aujpiziem der. „SET 


Erade &Sabor Alfembly 


—ınd 


Central Sabor Hnion 














Verlangt: Eim dentjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß wachen und bügeln können. 318€. 
North Ave. 4 


Verlangt: Ein gutesdentiches Mädchen für gewöhne 

liche Hausarbeit. 2513 Wabaih Ave. 4 

EEE: Ein deutiches Mädchen. No. 1051 Lincoln 
de. 


dındo4 





Berlangt: Ein Nühmädeher, welches die Schneiderei 
gründlich erlernen will. 147 Eenter Str. dimig 


Verlangt: Ein Mädchen, fünfzehn Jahre alt in fleiner 
Familie. 473 Sedgwid Str. 3 


Verlangt: Ein Mädchen, das etwas fochen kann. 175 
Rımjey Str. dimis 


Verlangt: Ein junges Mädchen von 14515 Jahren 
zur Unterftützung der Hausfrau. 483 N. Weſtern Ave. 
dimidog 

Berlangt: Ein Mädchen von 15 Jahren die ganz in 
der Nähe wohnt, für leichte Arbeit im Freien. 1442 
Diveriey Str., nahe Sheffield Ave. & 


Berlangt:: Ein gutes’ Mädchen, die etivag dom fochen 
verfteht. 202€. Van Buren Str. 3 


Verlangt: 10 Dienfimädhen für: Privatfamilien, 
gu und Rejtaurants' für. Stadt. und Land. ®: 
uöte, 170N. Halited Str. 2laplwl 


Perlangt: 20: gute Majchinenmädcdher für Damen 
andmäherinnen, gute Preiie bezahlt. 


mäntel, wie auch 
245 W: Ehirago Ave. Die ganze Woche zu erfragen 
Aaplwl 


Verlangt: Maſchinen · und Handmãdchen an Mänteln 
in und außer dem Haufe: 952 Miltwaufee Ave. mobdinti2 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen im Boardinghaus 
guter Lohn. 448 S. Canal Str. modimie 


Verlangt: Ein Madchen für zweite Arbeit im Boar⸗ 
dinchaus. FEN. Market Str. modimi2 


Berlangt: Frauen und Mädien, die das Zujcneiden, 
Mapnehmen,- Anpailen, Drapiren, Mufterzeichnten und 
Anfertigen von Kleidern, Mänteln, Mantiller gründlich 
erlernen wollen. Parifer Zuichneideigule, 212 ©. Hal: 

; fted Str. Zlapbıw2 


BVerlangt: Maidinenmädchen an Hoien. 280 Ely⸗ 
bourn Ave. modimil 


Berlangt: Gute Strokhutnäherin an der Mafdhine 
zu arbeiten. 5S55N. Halited Str. modil 


Verlangt: Gute deutidj,amerifaniide Mädchen für 
gute Pläͤtze. 898 N. Clark Str. modil 


Berlangt: Ein oͤrdentliches deutſches oder öſterreichi- 

ſches Madchen. Mußß gut waſchen und bügeln Fönnen, 

in Familie ohne Kinder. 279 Fremont 8 1. + 
am: 








Arbeiter, beweijet durch Eure Anmwejenheit, 
daf: Ahr: den Acht = Stunden = Arbeiter - Tag 
begünjtiget. Tmbi4 


Bentche Hodrarriers, Achtung! 


In der geſtrigen Spezial⸗Verſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen. daßz ſammtlichen Mitgliedern verboten werden 
ſoll, an Bauten Zimmermanns-Arbeit zu verrichten, ſo 
iange die Zimmerleute gin Strike ſind bei Strafe von 
$ fürjeden einzelnen Fall: . 

Ferner wurde beichtoffen, vom 1:5, Mat: ab: ir 
8 Stunden Arbeitözeit 25 Cents bei den. Bridlegern 
und 30 Gentö-die Stunde bei don Plajterers: zu. verlan«- 
langen: Für’ Ueberzeit joll: doppelter Lohn bezahlt 
werden. e 8 

Chicago, den 21. April 1890. 

August Greisner,.corr. Sefretär. 


AUDITORIUM. 


roe Deutliche Oper 


vom Metropolitan Opern»Hand in New. York, Drei 
Woden, anfangend Montag Abend, 
den 27T. April, 
Revertoirdererfter Wode: 
Montag Abend, 21: April — Tannhäufer 
Dienftag Abend, 2. April — Biltgelm Teil. 
Mittrooc Abend, 33. April — Weifter:Zänger, 
Bonnerftag. Abend,. 24 Mril — Die in. 
Freitag Abend, 25. April — Lohengrin. 
Samjtag Nadpmittag, 25. April — Zannhäufer. 
Preis der.-Sie: 82.50, 82,91.50, $t, 75c. 
Lvgen 820, mobimidofr7 





Verlangt: Ein Mädchen für. allgemeine Handarbeit. 
786 Sintoln Ave. dofriamndi7 


: Berlangt: Sofort, THMädhen für allgemeine Haus- 
‚ arbeit, zimeite Arbeit, auch Köchinnen und Kindermäds- 
chen, hoher Lohn. Frau Weiter, 2560 —— 
be mz33m7- 
; „ Verlangt:. Sofort Ködinnen, Mädkyen für allgemeine 
et weite Mädchen und Stindermäbchen; bejte 
ügeund bobe Löhne an der Sübfeite bei FraırGerfon, 
2837 Wabafh Ave. : + 8mz3bwId 


Stellungen juhen: Männer, 


Sefußt: Ein zuderläffiger Mann wünfdt für I. Mai 
einen. jtetig en Way alı Öwetenter. Verfteht alle im 
; Salooır vorfommenden-Arbeiter. Aöreifire. Müller, 
: 24 Ganlt Plate: . 3 


— 
Ein Mann in Jahren der 
— hat —* Möbel- — rei, 
i —— ftelige a in 2 Fabrik, 
Großes, geräumiges Lofal; mit eleftri Beleuch⸗ 
——— — —— — 
ide Rüge: dflihe Bedienung. Zapintk | Gert: Ein äl det alleinftehender Mamıt jnat 
: : Gtellung im Saloon. Beiceidene Anfprüde. Adreile 
H.KESTNER’S mbpofi“ . s 


' 5 167, „Abe 
Bogel und Gamen-Gejhäft | 
umgegogen 


Eröffnung. 

Meinen Freunden und Bekannten, Toric bem geehr⸗ 
ten Bubtifum hiermit zur — —— daij ich am 19. 
April 1890 iu 30 am: Une. 
Groceryitore: mit completem: neuen. Gtod. eröffnen 
werde. Um gefälliger et 
19ap1to® B. Roth; 308 Warjarv Ave:, Yoondale, 


wurde Montag, den 21. Aprif: eröffnet. 


: _ Gejudt: Ein j Mann, der Kühe melten und 
: Pferde behandeln Tann, Acht Gteihing. 160, 


' Gefuht: Ein Maut, der gut Löthen und fonfti 
Re e 
! „Abendpoft.“ 5 6 


: ries, fowie Geichäfte — nebſt 


Verlaug 
—— Staaten | 
- Iende Artikel zu:verfäufen:- 


Große WMafenverfammlung! 
Saff:, Door: und Blinderbeiter 


am Dienſtag Abend, den 22. April, 
imder AUBROBATURNEALLE, 
Ede Milwaufte Ane. und Huron-Str. 


Die Herren Cha3. Bary, Lonis Neihmann, Y. M. 
Stiles. Bufh und Thompfon werden ſprechen. modis 


Alle Arbeiter ſind eingeladen zu erſcheinen 


Kleine Anzeigen. 








1 Eent da3 Wort Ihrer dreier meer, 
Kaufe und VBerfaufs- Angebote, 





Zu verfüufen: Bohrmaihinsg Schraubitorf, Dreh 
banf und Ambos,. Stahl und Eijen. 175: Numiey 
Str. dimi6 


Zu verfäufen:- Einen jmeren Leonberger Hund, 1 
Ichr alt, fowieein: gutes Gewehr (Hinteriader)-nebit 
alten Zubehör, hat billig. zu verlaufen. Zrig Roeple, 
5024 ©. Alhland Ave. 6 

Zu verfaufen:: Ein Top Wagen. 230 Wentworth 
Ave: 6 


Zu verfaufen: Ein Ajkhkaften, billig. Zu erfragen 
213 Elybonri Ave. modinis 


Künſtliche Haar⸗Artikel, Zöpfe und —S— Haar⸗ 
frifiven und beftellte Arbeit zu: billigjten Preifen. 372 
23, und 124 22. Str. mobimil 

Au verfäufen: Ein Pferd, gut für Peddter; $18. R. 
Nobey Str. 979. imdi4 


Pferd: und Wagen jehr billig. 449 
18ap10t10 


Zu verfaufen: 
Waihburne Ave. 


Zu verfaufen: Pferd. (Ausiwehl unter zweien), Ge» 


fchtrr und Buggy. Nüchzufragen 8-9 und’ 2—3. M. 
Rofe, 272 Elybourn Ave. 18apiwi 


‚34 verkaufen 75 Show: Cajes, alle Sarten, 
billig. 110 Sigel’ Str., Norbfeite. bl:mai4 





Gefhäftsgelegenheiten. 


Zu verfaufen: Eine Zeitungsroute, 168 Kurden. 
Sübdweitfeite, jehr Billig. 319 Wajhburne Ave. dimis 





Zu verfaufen: Ed-Saloon. 175 Rınnjey Str. dimis 


Zu verfaufen: Billig, eh qutgehender Buicher ſhop 
an der Nordfeits 85 Elybourn Ave, Saloon. dimis 
Zu verkaufen: Gine Bäderei, Candy« Eigarren- und 
TabaliStore 135. M.H. „Abendpoft*. dmd4 





6 Kannen Milchroute bilfia. 2912 


Zu verlaufen: 
2laplmil 


Wallack Str. 

Zu verfanfen: Eis Ed-Saloon. billiq zu berfaufen. 

Habe 3 Geidäfte. Exfe Waihburn Ave. und Wood Str. 

famıodi6 

Zu verkaufen: Candy, Tabak: Gigarren: und Deliz 
cateiten-Store, wegen Abreife. TIO-N. Hatjtedt Str. 

modi3 


Zu verkaufen: Ein in guter Lage befindliger Saioon 
it: wegen Geichäftsänderuig jehr billig zu vertaufen, 
502 Blue Jsland Ave. modimil 


Boardingbaus. 28 
121 W. Late Str. 
2lapiwi 


Zu verfaufen: Saloon und 
Rooms Gtallung für 24 Pferde 
Keine Agenten. 

Zu verfaunfen: Ein qut eingerichteter Rocihon mit 6 
Sürger-Mafchinen, 2 Büge-Maihinen und Shop vol« 
Ier Arbeit. Sehr'billig unter günftigen Bedingungen. 
Nachzufragen in 83 Clybourn Avpe. modimil 








Zu verfaufen: im kleines Uhrmacher-Geſchäft, ver— 
bunden mit Mufit-nitrumertenbandlung, in bejter 
Gegend der Stadt. jehr billig. wegen Abreife nach 
Deuticyland. Adreilire %. 187, „Abendpoft*. 182a1100 





Hu verfaufen: Eine Milhrunde. 9 Ordhard Etr. 
ne _l3aplwl 


Zu verkaufen: Gutzahlender Saloon, billige Miethe, 
3 Jahre Leafe, wegen Veränderung deGejchäjts: Nach: 
zufragen bei X. after, 283 Daytox Str. 17a1w7 





Zu verkaufen oder zu v.rmietzen: Ein jöner Store, 
paylend für irgendein Gejhäft. Nähere Auskunft er- 
theilt 87 ©. Canal Str. 161w7 


Zu verkaufen: Ein gut zahlender Obſt- Zuderivaa- 
ren⸗- und Cigarrenladen 175 ©. Hatited Str., nahe dem 
StandardThsater. Berfaufsgrund: Zei: Geichäfte. 
Nachzufragen bei Cohn; 503 MW; Wladifon: Str. 

16217 


Guftav Mayer & Eo., 133: Miltwanfse Ave, offeris 


ren: Hotels, Bordinghäufer, Saloong, Neftrurants, 
Bücereien, möblirte Flat3, Groceries, Gigar: und Ean- 
dy-Stored, Burhe- und Bilder-Stores, Hardware⸗ 
Stores, Barberihops, Ment:Markets; Tin: und Dad: 
mit Shops; Schuh-Stores. MeiderStores, Wtilline- 
änfern, Lotten 
Käufer und. Berfäu- 


und Farmen; von U25—$50, 
184817 


fer belteben uprzujprehemn — Sonntags offen: 


Zu verfaufen: Billig, „Abendpnft“-Route. 


— Zu er⸗ 
fragen in der Office der Abendpoſt“ 


16abw7 


‚Rool- und Billiard-Reparaturen, jowie Transpor: 
tiren prompt und billig. N..Ganier, 283 Bltte YBland 
Ade., Patent Pool- und Billiardfabrifunt: 24urg3nıG 





Zu verkaufen: Notionts, Gigarren« und Bäder-Laden. 
425. Larrabee Str. l5ap2w3 








Zu vermieten: Großer Store, Barn und Wohn: 
räume, pafiend für irgend ein. Geichäft. 128 Orchard 
Etr., nahe Willow. 3 


Zu vermietben: Drei Heine Wohnungen, an ruhige 
Leute zn 86—$8 per Monat. 233 0. North. Ave. dido3 
Zu vermiether: Ein ſchön möblirtes Frontzimmer 
für einem jungen Herrn. Mit oder ohne Berktöftigung. 
48 Drhard Str. dımid 


Ein junger Deuticher mwünicht Zimmer und Board bei 
einer finderlojenr Familie auf dev Südwejt:Seite, nicht: 
meiter al3'10 Blod von Ede Haljted und. 12. Str. ent« 
fernt. Advefle F. 175 „Abendpoit“. modis 


Geſucht: Eine deutſche Wittwe wünjcht Boarbers. 
71 Burling Sitr. 19aplms 





Zu vermietsenz Ein möblirte- Bettzimmer. 3002’ 
Ma Str. dofrfamd7 


u vermiethen: 3:Wohnungen 6—7 Zimmer, Bad, 
heiges Wafjer, $1S—20, nahe Lincoln: Park: 116 Wis 
confin Str. n jamodi6 


Für Saloon und Boardinghaus-im- 
eitand 20 Jahre. Sp gutem Zi 
Schöner großer 


u.vermiethen: 
Arbeiter- Dijtrikt: 
ftande fowohl innen als auch außen. 
Bar-Raum, Sheifezinnner,. Küche, Privatzimmer und 
Raum für 20 Boarders. Nachfrage beim Suußherrn 2. 
Wiliamg;. 631 Lincoln: Ave. (Late. Viero). Rente FuoL 
Yapıat 





Grundeigenthum und Sänfer. 





Zır verkaufen: Lotten auf Teichte ag An 
Meitern und Elfton. Ane:, 8300-8509. An Milwautee 
und California Ave, $850—$2000.. An Humboldt 
Boulevard und Seitenitragen, 8500—$1000. Gute Häus 
* bon 800 8000. Verlieihe Geld zum Bauen zu 6 

rozent. Office Sonntags offen. E· Melms, 1787 Mil ⸗ 
waulee Ave. 10bamẽ 


Zu verkaufen: Das zweiſtöckige Wohnhaus und 
Grundftüc 19 Zurung Str. Kann Vormittags be= 
jehen werden. Wegen Preiß’und Bedingungen wende 
man fih ar ©. B. Felfenthal, 12 La Salle Str. dinde 


Zu vertaufen: Jetzt iſt die Zeit eine Lot zu kaufen be⸗ 
dor der Preis ſteigt; Lotten 83300 aufwärts — kleine 
umonatliche Abzahlungen — beiter als Bau: oder Baus 
verein. Aftien — ficher euer Geld zu verdoppeln an dei 
Sotten, welche hr. vorr:uns:fanft. 724 Chicago Opera 
Horiſe Win zbwg 


‚Zu verkaufen: Billig; ſchöne 4immer⸗Cottages au 
Lincoln Str., zwiigen. 44 und 45. Str. $50 bis #100 
baar; 810 monatlich. T W. Boske, Eigenthümer, 
2959 Emerald Ave. Ihnz1j10 





Verfchie denes. 


Erfolgreiche Behandlung aller Frauenkrantheiten, 
aluter ũ. chrouiſcher. Zojahr. Erfahrung.· Tr. RS, 
immer 20 113 Adams Str., Ecke Clark. Von 12 bis 4. 
onntags von Ubis 2. 14ap1j6 


Heim für Damen. die ihre Riederfunft erinarten; 
Rath und Hülfe in allen Frauenangelegenheiten. Babies 
adoptirt. ergite Berichwiegercheit zugeficyert. yran 
Dr. Schwarz, 37 ©. Halited Str. 11f1j4 


Georg Schüßler, 197 Blue Jsland Ave., Whiteraiher, 
Galzuminirer. Gute Arbeit garantirt. 2531m10 


Zeichnungen für nene Maſchinen und Erfindungen! 
Mer Geld für Modelle zır jparen: und: freien Rath 
wünjcht, wende fid an Stebbins, No. 225 Dearborn 
Etr. Rmz5ull 


Nahmaſchinen aller Atten. Wir garautiren 
nen Arbeit zu Haufe; um: fiir diejelben bezahlen zu 
en.. 10 gebraiıe — $5. und aufivärts. 
Domeftic 26 & Str. Amzamt 10 


Monatliche lungen. Zrondportiwagen, 

Equipagen AR Anvren, Sättel, —6 

und Reparaturem it 23: Pla und TC Abe. 

Waaren-Lager: 8 State Str, © : Saal 
a 


Stottern und Stammeln wırhgründlich geheilt. Dr. 
2. Schwarz, 182 Blue Island Ave l8apliwl 


MaihinensJZeigduugen für Erfindungen, Pa- 
jährige Erfahrung. Exirjt Abjagem & 
idımer A, 228 La: Salle Str. Bapbwilo 


Berloren: Eine goldene. Ahr, bezeidmet B:& Der 
—— e gute: Belohnung: 449 —— 
de. 


Gefucht:. S500 gegen. gute Eiderheit.. Offerten. in 
„abeubpaftn 6. Sof = ” . bimibos 
t: Einen Partner mit#100, der Luft bat, in 


ERSEEE 


1 


Ri 


feite, und: jollte vom: Jedermann beiehen werden, der 


E genommen inerben. 


kr 


Barbiers-Kräte 7 Jahre. 
Sieben lauge Jahre litt ich ſchredlich au jeuer furchtbaren Hautkraukheit, gewöhn⸗ 


lich Barbiers⸗Krãtze, BGARBERS ITCM) genauut, die weder Aerzte 
noch Medizinen heilen konnten, aber 


Colliver's Hermit. Salbe heilte mich. 


&0: jagt Serr Sem Anthony MceKeon, 368 WB. Madifon Tte. Untenjtchende 
VPhotograuhie des Herem MiRcon wurde nad feiner Heilung aufgenommen. Auch folgt 
eine Befchreibung. feines Falles. Her Mofcon ift Herrn Eoiliver jo dDantsnr, Dat er mit 
Freudesn alle perfönlichen: Aufragen mündlich oder brieflidh beantworten wird. Er if Teie 
WRrthos, fondern ein Mann, ver für empfaugene Bahltinten Janfbuar Hi. 


Herrn Meeon’3 Leidensgeihichte umd jeine merk 
wärdige Heilung dur; Eollivers- Hermit-Salbe. 


Chicago, 10. April 1890, SE W. Madifon Str: 
‚Am Monat März 1832 — ih war damals 21 Jahre alt, — ging ich in einet 
Barbieriaden, um mich rafiren zu laffen. Ich hatte eine Heine Blafd auf der Yade, 
die daS Barbiermeiier aufitieg. Nach ein oder zwei Tagen begauu diefe Wunde 
zu. jchwellen und zu eiteru, aber ich jah weiter nicht darauf, da ich dachte daß es 
Ion von jelbit beifer werden würde. Statt dejler wurde e8 jchlimmer und fchlims 
mer, bi3 mein ganzes Geftht eine Wirndennrafle war. Sch beiragte Werzte 
darunter einige der bejtbefaunten Sperialiften für Hautkrankheiten in Chicagn, 
aber jie halfen mir nicht. Site verbrannten mein Geficht: mit Jodin, Silbernitrat 
und Gott weit was, entiteliten mich jchrecklich.. verurjachten mir diegräßfichttem 
Schmerzen, heiiten mich aber night. Zeittveilig wurde: ide Dom meinem Leiden 
er Seibfjtmordgedanteu getrieben, jo®datz meine Freunde alle icharfen. Inftrumente 
aus meinem. Bereich entfernten: Da die Nerzte mirnicht halfext;. griff ich'zu der 
Anthony MiReon. Patentmedizinen, die den Zeitungsanzeigen zufolge Dautfrankgeiteu heilen-jollten. 
Te j IA verjucte fie alle ohne Erfolg. Während afler diejer Jahrerging, jeder Gent, 
bei. ih.über meine thatfächlihen Vedürfnifie hinaus verdienen fonnte, — ib. bin Dacpderter non Profefflon, — 
für Aerzte.umd Medtzinen davanf. Während aller diefer Jahre trug ich bei der Arbeit und auf der Straße ein 
Zuc fiber dem Geficht, ıın meinte Gutiteitung.zu- verbergen: - Zulegt war ig volftändig entinntgigt gab-die Mike 
dizinen auf und fügte mich tır mein Schitkjat. > 
Eines Tages; — id) werde der Tag-nie vergeiien, e3 war der" Danffagungstag 1889 — ging ich in. den: Laden 
von Siegel. Cooper &.Eo., unt.eine Whrfette: zu faufen. Ja fragte eisen Heren üuter dem Verfaufstiiche:fiie 
Seidenmwanrem; too ich dei geficchten Gegenftand finden fünne. Er gab mir Beicheid, doch eherich. aing, fügte: ex: zu 
mir: „preitmd, ich will wicpt-anidrunglich fett, aber jagen Sie ınir gefältiaft, was. ınit Igrem-Geliäte log ifl.* I 
erwiberte, es jei die „Barbiersssträße" (Barber’s-Itch), daf ich mich- jeit 1882 damit geichleppt. hatte wırd: nichtig: 
mich heiten Fonnte. Herr Eofliver fagte — deim-esiwar Herr Colliver. der damals rkäuier im Seidendepartes 
ment bon Siegel, Eooper & Eo. war — : „ch fann'Sie heilen; ich habe eine Salbe, die jede HuutfrantHerlt heit” 
Er Iprad) jo erndringiich, mit fo.diel Zuverfihgt auf feine Salbe, erbot fi, auf jede Bezahlınrg zu verzichten wenn 
er wicht Wort. halte; daf.ich mich bervogen Ited, ihn einen Verfuh zu. geitatter. Ich ging nad) feiner Wohnun 
denm damals hatte er nod feine. Sffice, — ud er ftricy die Salbe auf mein Geſicht. Binnen einer Yöndpe-Deuerkie 
ic jchon eine Beilerung, gemann inner mehr Vertrauen, Kerr Colliver fuhr fart mich zu behandeln mid nach ſie⸗ 
ben Wochen war mein Geficht jo:gtatt, twie das irgend eins Menichen, Tas ift mein Bild, von Hartley gerade 
6Monate nach meiner Heilung. aufgenommen. Sie können ſeibſt uürtheilen. Wundern Sie ih oder tann 
irgend Jemand wundern, daß ich Herrn Coiliver oder vielmehr „Golliver? Hermit-Salbe* danfdar bin? Golite 
Jemand die Richtigfeit meiner Ansiagem bestvsiieht, die ich vor einem Öffentlichen Notar beiiwören werds — dem 
jedes Wort daran iff wahr — jo möge er au mich Ächreiben oder. mich.in meiner Wohnung 368:W: Madifon Ste, 
bejucen, oder er mag irgend einen von den VBerküniern im Scnittwaaren: und Seidendepartement Yon Giegek 
Eovper & Co. befragen. Sie alle fonmer. meinen Zuftand. Herr: Cooper jelbit fermt-ihn, nud weiß auch; 
„Collivers Hermit⸗Salbe“ mich geheilt hat. Anthouy Meeon. 
Zu meiner-Gegenwart unterichrieben und beihlivoren; den 15. April:1890, Zamız Brennan; 
Oeffentlicher Notar. 
Solfi \ Salbe heilte mich don gramilirten Augenlidern: — Z. 7. Laidlarw, NW. MR 
Collivers Hermi [be beilte mih von Ausschlag und Miteſſern. — Jo hn A. Jacobſon, Groter, Cith. 
Collivers Hermi lbe heilte mich von ſchmerzhaften Beulen. — J. R. Bemari, B7Jackſon Str City 
Eoltivers Hermit:Salbesheilte meinen Sohn vam Salzfltub. — I. Mahoney, bei Goodman, Yondarf 
& Eo., Eity. 
Dr. MR. A. Colemen, Ede Stark und Bar Buren, ſagt: An das leidende Publikum: Ich habe geſehen und 
gebraucht: Collivers Hermit⸗Salbe“. Kann ſie mit Freuden für alle Hauttrautheiten empfehlen. Sie iſt die beſte, 
die ich kenne und hat niemals fehlgeſchlagen. 


Collivers Hermit 


Eine fihere Seifung u.nflen Hautkrankheiten, 


Finnen, Eczemes, granulirten Augemlidern, biutenden ud herbor- 
treienden Sämorrhoiden, Barbiers:Hräße, Grindfopf, Ausjat, Ringe 
wur, aufgeiprungenen Sippen, Salzfluß, ranhen HGäuden und Geſichts⸗ 
haut, Brandwunden, Storbut, Prärie-Krätze. Sie heilt auch Gelent⸗ 
blaſen und die Mauke an Pferden. Schlägt nie fehl. 50 Cts. die Box⸗ 


J. R. Colliver & Co. 


ZIMMER 83, 1IS3STATESTR,. CHICAGO 


THE CHICAGO MEDICAL CLINIG. 
Dr. Bhilipp Sattler, Träfjident. 
HONORE BLOCK, Ecke von Adams und Dearborn Strasse. 


Eingang; 204 Dearborn und 93 Adams Str. 

10 bis 4æ Nachm. und Abends. Confſultation frei. Alle Sprachen: gefhradere 
Dr. Sattler heilt Satarrh ſchnell und be—⸗ 
ſtãudi 3. 

Ich konnte nicht glauben“ ſagte Kemer Molke 
Dreyer, einer von Dr Sattlers Patienten daß Catarrh 
meinen Geſuudheits zuſtand⸗ ſo ſehr untergraben und 
eine.jo jtarte Dyspeplia.bei: mir. herporkerigen: funnte;” 

Satarrh-fünn dad Syftem nollfommen untergraben 
und viele Rrantheiten hervorbringen; die aude rerr Ur⸗ 
ſachen zugeſchrieben werden 

Gatarit wird ſchuell geheilt. 
365-353. Str, Chitaga: 16,. Dezi 188% 
Br. Philip Sattler, Konore Blog. 

Werther. Herr!. Ich farın fauim glauben; daß Jemand 
eriien.ärgeren Eaturrh gehabt haben fanı,,.als ich ihr 
bettefürviete Monate: Die VBericyleimung im Hader 
warernejortwährende Bug vergiitete die Gehürme 
und verurjachte Dyspepfia cd hatte fortwährend 
Kopfwel, war nernds und- jclaflos- und» werzmetieht 
Mein Appetit war idiecht und ich. wurde mager umde 
Tag. Dur Ihre ausgezeichnete Behandlung wurde 
ıcdy bad: beiten. A exküdtets mich. wicht mehr jo-oftt 
Das Ohrenjaujen und die Schmerzem in der Bruft umd 
im-Ropf Hörteir auf: 
an Gewicht 33, Heute-din idyganızı geiund, 

% Warren. 


Tr. Sattier behandelt. befonderd: Chroniſchen 
Rheumatismus, und Krankheiten der Athmungsorgane: 


Elelktrizitat angewandt in vielen Krantheiten. die mit 
vollkommenen Erfolg zu heilen man für unmöglich hielt 


BE Scht ber! 


MWürdet Jhr:glauden, da man'eines diefer neuen zweiftödtgen und Bafement-Stein-Hänjer. für 


*200 0. 00 


kaufen könntie? Es ·iſt jedoch Thatſache; ſogar zu leichten Bedingungen, wenn gewürſcht. 


Of ceſtunden: 


Lage Greenwood Ave, nahe Weſtern Ave. Nur 16 Minuten Fahrt nach der Stadt mit der EN.ERKR 
und — der alien Stadigrenze Wenn Yhr die Abſicht habt, ein Heim zur laufen, wäre es retten und Fürg: 
gehandelt, Euch. diefe zu: befichtigen, ehe. Zhr.fanft. Geht undebejeht fie Eu. Täglich offen. Nehmt Wiiltmantee: 
Aye.-Car bis Leavitt Str., gebt nörblidy an Yenvitt Str. nad meiner Office; Ecke Fullerton Abe ‚oder nehmt Ciy⸗ 
bourn Avs.»Gar bis Fuullerton: Ave:, geht neftlich.an Zuellertom Ave. nach meiner Office, Ecke Leavitt Str., und ich 
werde Euch die beſten Hauſer fürs Geid in Cook Co. zeigen. 


FE 


SGrundeigenthum und Süufer. 


Zweig: Office 
Fullarton Ave. & 
Leavitt. Str. 


Stadt-Dffice 
99 Madison Str. 


Zimmer 60, 


50 Fuß hochgelegene Cotten 


Au verkaufen: 
x — me— 


Longweood 
an der Rod Ysland-Eifenbabn... 
35 Minuten von Der Stadt. 
Brei FI2 bi SIE per. Fub, 


Dies iſt das vortrefflichſte Grundeigenthum 
im Süden der Stadt. — 

Wegen Plänen und Bedingungen ſprecht 
vor: her 7 er 
OCDEN & SMFTH, 


F$hreinen Bergaim 
100 Lotte. 


In der neuen Subdiviſion von 


Garfield Boulevard; 
ErawforbApenue 
Sırmard&traße. 
Zeyplor @traße 


3u verfaufen.. 
Dies ift vas billigſte Grundeigenthunt auf der Weſt⸗ 


erue Lot gm Bebumen, oder eime-qute — Ammer 60, Saff Buildiug, 
für einen Geldbetrag zu machen wiuiicht 


Dieſe Sotten haben dei Vortheil von Seitenwegen umd. ro: 232lLla Sales Str: 


Straßen und find bloß zwei BlodsS von dem Widton- ö 
fin Gentral Bahnhaf und iu der Nähe des: Garfield» 3° derfaufenr — Late BiemLatter 
— —— die ausgewãhlten Lotten ver⸗ So0 und aufwaͤrts auf leicht Ubgahlung: 
arternı e e f g x 7 wo 
Whland Ave., Banliun. Str. Bnram und Gin Str. 


teuit find. jondern fauft, bevor- Jhr- meßt für das: In 
Gleiche zakfen müßt. Wir derfaufen dirjelotten blos | Genhüitstotten = Abland: Are: "Mlaftermig und 
— — 
Nehmt N. Elart Str. Gars nad 


ir kürze Zeit für ei men john geringen. Breis;; 
Dr: u ung, Reit ınamatiih, Pläne H 
⸗ — 
—— Ave ins nach Abla 
Byron Str: 


und —S en: tr umferer Officesentgegim: — 
nördlidy nach 
veriteru- Bahn 


— 


Aader onm Sr o s. Eigenthumer. 


Sch erholte mich jemell und nahe i 


— * — 





Die Schatten. 


Erzählung von.Karl Emil Zramos. 
un” —— 


Dr, = — 
Erftes Kapitel; 


68 war in deu eriten-Junitagen und 
faum die achte Morgenftunde vorüber, 


aber jchou..braunte die Sonne heiß auf 


ben ftahlflppegn Spiegel des „Kärntner | 
Meeres" sed Wörtberjees, hernieder, mit 


jener ſtechenden Gluth, welche ſonſt in 


den Alpeh ſtets ein Gewitter ankündigt. 


Anders jedoch in dieſem Thale, dem füd⸗ 
lichſten 


ten Gebirgszug der Karawanken von 
Welſchland getrennt iſt. Die Leute die— 
ſes Grenzgaues, deſſen Hauptort die 
alte, ſchöne Stadt Villach iſt, ſind daran 
gewöhnt, daß die Sonne es allzugut mit 
ihnen meine, und richten danach die Bau— 
art ihrer Häuier ein, ihre Sitte und 
Tradt. 

Daher rührt denn auch das Nedwort, 
das Fejtfleid der Billacher jei ein Henide. 
Aber jene drei waderen Bürger der alten 
Stadt, welde an diefem Morgey, mit 
bein Bahnzuge nach den Wörtherfee mif: 
gebrochen hgareir gegen foldhen Hohn 
gründlich geihiitt. Eingepreßt in kurios 
geſchnittenez der Stattlichkeit wegen wohl 
auögepoljterse- Waffenröde, jchwere Bä- 
renmüßeir adıf. den Häuptern und nod 
obendrein. mit Mänteln und Schwertern 
beladen, hätten die Leute — ein Schnei: 
der, ein Gnftwirth und ein Krämer— an 
diefem herren Tage das Mitleid edler 
Herzen verdient. Jedoch der Stations- 
ef zu DBelden amı See war wohl fein 
edler Menjch, denn als fie mühlaın aus 
dem Waggon gellettert waren und nun 
mit hochgeröthetem Antli vor ihm ſtan— 
den, mujterte er fie fpöttiichen Blids. 

„Wohl befonmm's, Meifter Kilian, * 
tief er dem Schneider zu. „Oder muß 
man heute „Herr Hauptmann“ fagen ?* 

„Sa, fo muß man,“ erwiderte der Anz 
gevedete würdevol. „Denn ich ftehe 
bier niht als Schneidermeijter, jondern 
als Hauptntann des wohllöblichen Bürs 
ger:Övenadierforps zu Villach.“ 

Dann aber nahın der Fleine Mann die 
Müte vom Haupte, trodnete ji) die 
Stirn und fragte ängjtlich: 

„Es wird dody wohl ein Wägelchen 
nad) Thernitein zu miethen fein?“ 

„Dacht* ich's doh!“ Tachte der Be: 
ante. „Ein wohllöbliches Bürger-Gre: 
nadierforps wird 
Sonijt habt hr Euch begnügt, die Be— 
gräbnifie alter Dfficiere auf fünf Meilen 
in der Nunde zu verherrlichen, aber num 
feiert Ihr auc) Die Jubiläen mit, und ift 
fein Defterreiher zur Hand, jo thut's 
aud ein Spanier.“ 

Meijter Kilian fehüttelte verweiiend 
fein Haupt. 

„ie-Sie nur fo läftern Fönnen, Herr 
Derger !“.. Ängte er gefränft. „Aller: 
bings haben der Herr General Therns 
ftein nicht in unjeren, jondern in fönigs 
lich fpanischen Dienjten geftanden, aber 
zum Erften find Seine Ercellenz ein ge: 
borener Kärntner und zum Zweiten—* 

„Könnten bie Uniformen jonft durch 
die Mottenleiden,“ ergänzte der Beamte, 
„und zune Dritten bringt fo ein Glüds 
wunjc jammi Ehrendiplom einiges Geld 
in die Korps: Kaffe ! Nichts für un— 
gut, Meifter Kilian,“ fügte er geänder: 
ten Tones hinzu, als der Hauptmann 
eine entrüftete Miene z0g, „ich nehm's 
Euch nicht übel! Dem gratuliren noch 
gunz andere Leute zum fechzigften Ges 
burtstag! Mir find ja zugleich die 
Zelegraphenitation für Thernftein; -jeit 
geitern Nachmittag Elappert die Mafchine 
die Grüße aus aller Welt Enden. Nun, 
wohl befomm’s aud ihm! Bleibt dess 
halb doch nyr der alte Blutrih.... “ 

„Dietrich!“ verbefjerte der Schneider 
baftig, „Dietrih Graf Thernftein, von, 
zu und auf Thernftein !* 

Der Beamte blidte ihm mit jeltfamem 
Lächeln in die Augen. 

„Lieber, Meijter!* fagte er nahdrüd: 
lich, „Ihr jeid Rathämann zu Villach 
und Hauptmann der Bürger-Grenadiere, 
aber jelbjt- wenn Ahr der Kommandant 


der himmlijchen Heerichaaren wäret, den | 
Beinamen Fönntet hr dem Alten nicht | 
mehr abnehmen! Volfes Stimme, Gots | 


tes Stimme!“ 
Er nidte und ging in fein Bireau, 


Berdugt blicten ihm die drei Würdens | 


träger nad). 


Sagt' ich's doch auch!“ murmelte 


dann der Krämer. „Es ift eine rechte 
Schande für ehrliche Bürgersleute.... * 

„Korpsbeihluß, Herr Lieutenant !* 
fiel ihm Meijter Kilian in’ Wort. „War 
er den Spaniern zum General gut ge: 


nug, jo fann er es au uns zum Ehren: 


mitglied fein!“ 


„Ad was, bieje Spanier, welhe — | 


mit Berlaub zu jagen—immertanzen und 


fingen...“ 
„Korpsbeichlug !* 


Das Fang jo energijch, dak ein weh 
terer Einwand entſchieden ſubordinations⸗ 


widrig geweſen wäre. 


Sie traten aus dem Bahnhof, ein 
Eine ſtattliche 


Wäglein zu ſuchen. 
Equipage barıte da; auf dem Schlage 
prangte ein dreigeipißter fyels, eine Gira: 
fenfrone darüber, das Mappen Derer 
von Thernffeni. Deit jtolgem Lächeln 
trat der Schneider auf den Kutfcher zu. 
Aber diejerkhüttelte jpöttifch den Kopf; 


er jei nicht für die Herren Dificiere ge: | 
ſchickt, ſondern für einen Gaft, der mit | 


dem Wiener Zuge komme. 
Sie mupten -zufrieden fein, als fie 


endlich eingy Leiterwagen miethen fonns 


ten, 


Langlanı führen fie im Sonnenbranbe 
bahin, zuerit längs des Seewfers, bis 
der Weg id Thernftein gegen Norden 
abzweigte, dem Tauern zu. Xe böher 
ſie kamen, ume ſo herrlicher ward ber 
Ausblick auf den ſchimmernden See, das 
liebliche Anland und die Fable, wild zer: 
Püftete Kette der Karamwankfen im Süden, 
Mber die Männer mwiürdigten das fchöne 


Bild Feines. Blids, fie waren mit Wich- 


tigerem befchäftigt. 
Der Hauptmann bielt Generalprobe, 
er jagte ‚jeinen Genofjen die Begrü— 
Bungörede vor. Die wohlgeiegten Worte 
ers ihm ohne Stoden von den Lippen ; 
ie VBillacher Dürger-Grenadiere waren 
ein emfiges-Roeps ; er hatte viel ebung 
in ſolchen Reben, 
Schon, ſehr ſchön!“ rief der Krämer 
iſtert. Beſſer könnte es auch der 
Herr Oberköhre; nicht jagen! Uber Ge: 
—— nehme's mir nicht übel, was Jhr 


fe I dos vieleicht zu 


weicher Zunge, welches nur, 
buch den jchmalen, abenteuerlich geformz | 


ı Site, 


immer ehrgeiziger! 


nen Achtung und 


„Herr Lientenant,* ermwi 


muß jegliches Ding jeine Art und Bes 
gründung ol i 


Schneider mit nk Lüeln, „es 
ter Biutgunse hie ift das 


it 
aben ! ihm etwg 


‚Jagen 
Ebrenbiplom !* — würde fi das befler . 


geziemen? Und daun, was läßt fich 
Fi General denn eigentlich beweifen ? 
Nichts !* 

„Hm!“ räufperte fi der Krämer jehr 
vernehmlich. 

Nichts!“ wiederholte ber Hauptmann 
eifrig. „Die Zeitingen jchreiben, daß er 
gegen die Aufjtändijchen in Spanien un: 
menjhlich gemwüthet hat. Aber wer 


jchreibt die Zeitungen? Giviliften! — | 


ja wohl — Civiliften! Wir Officiere 
müjjen anders darüber denken. Wenn 
zum Beijpiel in. Vila ein Aufitand 
losbräde.. .;* 


„Was Gott-verhüten möge!“ fiel der | 


Gaftwirth ein. Er mar ein bider 
Maun, der jih ungern dur Reden er: 
aber dieje furdtbare Voraus— 
ſetzung wollte er doch fhleunigft bejeitis 
gen. 
„Was Gott verhüten möge!” wieder: 
holte er jalbungsvoll und langgedehnt, 


„Aber cs ijt ja nicht blos wegen des Mis | 
| Stand ja im Volksblatt! 


ltäriichen!* fügte er dann hinzu. „Da 


hat ev zum ‚Beifpiel feine arme, jchöne | 
| gejagt haben, „wollen wir.nicht verfeh: 
ı ven!“ e 


Frau vor fünf Kahren ihrem Vater um 
eine Million baave Gulden abgefauft 
und quält fie num zum Erbarmen, That 
dies ein Ehrenmann ?* 

„Habt hr dabei geftanden, Gevat: 
ter?“ fragte der Hauptmann, „War 
übrigens eine Baronefje Lanzenberg, 
armer Adel; fie fann es aud) freiwillig 
der Berjorgung wegen gethan haben.“ 

„sreiwillig 2” vief der Krämer, „Laf: 
fen jich jeine Bächter etwa andy freiwillig 
von ihm finden? Das jchreit ja zu 
Gott, wie er’3 mit den armen Leuten 
treibt !* 

Darauf wußte auch Meijter Kilian 
feine Entgegnurg. 

„Uns kümmert nur bas Militärijche, * 
fagte er. „Und Hier ijt ja fon das 
Schloß!“ * 

Sie hatten die Höhe des Berges, der 


jachte vom Seeufer Hinanftieg, überwunz | 


den und rollten nun rajcher in ein eirges, 


grünes Thal hernieder, in deffen Tiefe | 


das Dorf lag, Auf dem Abhang über 
den Hütten’ erhob fich das Schloß, ein 
mächtiger Bau inmitten großer Gärten, 


Im Dorfe war ein Triumphbogen er- 


richtet. „Vivat zum 6oſten Geburts— 
tage!“ ſtand darauf geſchrieben. Die 
Leute lehnten in feſtlicher Tracht an den 
Hausthüren, aber ihre Mienen waren 
finſter und verdroſſen. Meiſter Kilian 
winfte ihnen leutjelig zu; Niemand ers 


widerte ten Gruß, und Einige ladhten | 


böhniich auf. 

Auh die Bogen bes Schlofthores 
waren mit Reifig ummwunden, und im 
großen Hofe, den das*graue, plump ges 
thürmte, ſchmuckloſe Bauwerk umſchloß, 
harrte ein Haufe feſtlich gekleideter 
Bauern und Pächter. Entblößten Haup⸗— 
tes, regungslos, mit ſtumpfen Mienen 
ſtanden ſie da. Die Fahnen auf den 
Thürmen, die in der heißen, ſchweren 
Luft ſchlaff herabhingen, paßten zu die— 
fen Bilde; die Dekoration war regel: 
recht geitellt, aber Fein friiher Hauch 
verlieh ihr Keben und Ausdrud. 

Meijter Kilian blidte unfhlüffig ums 
ber, Fein. Diener ließ fich bliden. Dann 
fhritt ev mit feinen Gefährten dem Por: 
tal zu. Dort räfelte im Kühlen ein ga— 
lonirter Knirps und bejah fich behaglich 
die armen Bauern, die barhäuptig im 
Sonnenbrande harrten, Auch die Vils 


lacher jchienen ihm wenig zu imponiren, . 


Seine Ercellenz jei noch nicht fichtbar, 
näjelte er, und ob fie Deputationen 
'mpfangen wolle, fei jehr fraglid. Der 
Hauptmann mußte feine perfönliche 
Würde voll aufbieten, um den Xodey 
so mindeitens zu einer Meldung an 
ven Kaltellan zu vermögen. 

Damit war aber auch Alles erreicht. 
Der Kajtellan erichien jofort und führte 
ie in den prächtigen Empfangsjaal des 
riten Stodwerfs. ES werde Seiner 
Srcellenz eine herzliche Freude fein, ver: 
icherte er. 

Die Villaher bliten ihn fast fchen 
in; der Mann war, wenn bies übers 
jaupt möglich, noch fchlecdhter berufen, 
15 jein Herr. Wuch er war in Thern: 
kein geboren, des Küfters Sohn, Hans 
Fridinger mit Namen. Seit der Knas 
venzeit mit dem Grafen verbunden, war 
m mit ihm nach Spanien gezogen, mit 
Hm beimgefehrt und lebte'nun als Ka— 
‚telan auf dem Schloffe, mehr ein 
freund, denn ein Diener, 

Dies gute Einvernehmen wunderte die 
Beute nicht; „fie könnten fich ja gegen: 
eitig dem Henker ausliefern,“ meinten 
ie. Man mwurte den Manne nichts 
Böjes nachzumeiien, gleichwohl war er 
naßlos gehakt und gefürchtet, und wenn 
pieder einmal eine wüfte Laune, eine 
jrimmige Härte des Grafen verlautete, 
Yanıı hieß es immer: „So toll und 
ichlecht ift auch der Vlutrich nicht; das 
pird ihm jein böfes Gemwifjen, der Hana 
NAngeflüftert haben,“ Ein reichlich Theil 
ın diefem bölen Leumund hatte wohl das 
Heußere des Aiten; er war von Fleiner 
Beftalt, die Arme unförmlich lang, das 
Nntlig ditjter und häklih; über bie 
sechte Handbwurgel Tief eine mächtige 
Rarbe: das Andenfen eines carlijtijchen 
Reiters, wie er erzählte; die Spur einer 
Rette, die er in Spanien’getragen, wie 
die Leute fabelten.. Es gab faum irgend 
su Schlimmes,' weldes - man diejem 
Manne nicht aufgebürdet hätte. 

„Aber er war ja ganz freundlich !* 
Hüfterten die Bürger einander erftaunt 
ju, als jie auf dem..glatten Parquet des 
fühlen, prunfvollen Saales beijammen 
ftanden. Lund was der verrufene Mann 
nun that, wunderte fie noch mehr. Er 
silte zu den Bauern in Hofe und führte 
fie in denselben Saal. : 

„Hier wartet fich’3 bequemer,“ fagte 
er freundlich und. befahl einem -der Dies 
ner, für Erfriichungen zu forgen. 

Dann jchritt er nad dem Erbgefhoß 
bes rechten Flügels zurüd, welches ber 
Graf bewohnte. Er war eben beichäfs 
Hgt geweien, das große Arbeitszinmer 
unter Beihilfe zweier, Diener feitlich zu 
Ihmücden, und das Werl war nahezu ges 
than. 


Der tiefe, dunfel getäite Raum bot. 


nun ein faft heiteres Bild. Um die 
Waffen und Kabnen an den Wänden 
Ihlangen fich Nojenketten ; zwiſchen den 


‚Statuen auf den Regalen buftete. der 


lieder, und jedes Geräth hatte jeinemw 


efonderen Schmud an Laub und Blus 
‚men, Auf bem Schreibtild am Feniter,, 
es am Ende gar für. ‚weldes in den Schlokbof.ging BATOR 


| weiß, wie wenig das bedeutet. 





| Bart uud fcharf. 
' man in Schnapshäufern von allen ver: 
| bienten Generalen, aber nicht bei Hofe! 





a rn 


tte "der | rer, auf dem großen Mitteltiſch Ber 


fonft mit Büchern belaben mar, ftanden 
bie Gefchente. — 
Der alte Mann blickte, als er wieder 


eintrat, prüfend um ſich und ſchien mit 


ſeiuer Arbeit zufrieden . 

Nur die Geſchenke waren noch wir⸗ 
kungsvoll zu gruppiren. „Hurtig!“ 
rief er den Dienern zu, „es geht auf 
Zehn! Das Portrait wird aufrecht ge: 
ftellt, die beiden Palmen rechts und 
links!“ 

Es war das Portrait eines Greiſes In 


Uniform eines der höchſtgeſtellten Mili⸗ 


tärs der öſterreichiſchen Armee. 
„Seht doch, wie die Leute ſchwatzen!“ 


flüſterte der eine der beiden Lakaien, in— 


dem er es aufſtützte. „Da hieß es im— 


mer: Der General iſt in Ungnade bei 


den Wiener Herren, weil er in Spanien 
ſchlimme Streiche verübt hat. Und nun 


bekommt er dies Bild zum Geburtstag!“ 


„Zum ſechzigſten, Jean,“ erwiderte 


ihm der Andere, ein junger Menſch mit 


einem der frechſten Geſichter, die je aus 
einem Livreekragen hervorgeguckt. „Wer 
ſich die Welt mit Bildung auſchaut, 
Mit der 
Ungnade hats doch ſeine Richtigkeit. 
„Mit dem 
ſpaniſchen Blutrich,“ ſollen die Herren 


Sie hatten Beide leiſe geſprochen, dem 
Kaſtellan war es doch nicht entgangen. 


„Dummkopf, wer's glaubt!“ ſagte er 
„Blutrich“—ſo ſpricht 


Hüt Dich, Fritz!“ Dana re 
Aber diejer lie fich nicht jo leicht ein 


ı fhüchtern; er jette fich in Politur. 


„Herr Fridinger,“ jagte er im Tom 
gekränkter Unjchuld, „ich habe mir meine 
Bildung wahrhaftig nicht in Schnaps: 
häujern geholt und den Namen doch häus 
fig gehört. Bon hohen Herrichaften — 
auf Ehre! Als ih einmal bei Excellenz 
Hohenberg den Three fersirte, wurde ja 
Älles haarklein erzählt: wie er als Lieu: 
tenant wüjter Streiche wegen von hier 
fort mußte und darum nah Spanien 
ging — und wie er’s dort in der Witt: 
getrieben hat—blutig—ſchauerlich!“ 

Der Kaſtellan trat näher auf ihn zu. 

„Verleumder, wer's ausgedacht! 
Lump, wer's verbreitet!“ Und der Blick, 
der dieſe Worte begleitete, war faſt noch 
deutlicher, ſo daß ſich Fritz ſchleunigſt 


nach dem Hintergrunde ſchob und eifrig 


den Staub von den Rahmen zu wiſchen 
begann, die ohnehin ſpiegelrein glänzten. 

Anders ſein Gefährte. Der gute Jean 
bemüuͤhte ſich, recht einfältig dreinzuſehen, 
und bat dann mit der Neugier eines 
harmloien Kindes: 





Sceber hat einmal gehört, daR ein Bferb „lacht,“ wer 
hat aber jemals eine Nofinante gefehen, melde die Gabe 
des Wortes befefien hätte? Gold’ ein Thier würde für 
ein Wunder erllärt werben ; bafjelbe würbe aber vor 
hundert Jahren mit dem Telegraph und bem Telerbon 
der Fall geweien fein. Sa, es ift neh garnicht jo lange 
ber, haß ein Heilmittel für Chwindfuct, * all⸗ 

eniein als Lungenſerofuloſe erlannt wird, für ein 
— — angeſehen worden ware, waͤhrend jetzt das 
Fublilurizater en diefe Krankheit 
niot unbeilbar it. Wenn Dr. Bierce’8 Diedical Dis⸗ 
covery rechtzeitig eingenommen und vorſchrifismaͤßig 
gebraucht wird, wird es ſie kuriren. Dieſes weltbe— 
ruhmte Heilmittel kann zwar keine neue Lunge hervor⸗ 
zaubern, macht bafür ader, nahtem alle anderen Mittel 
verfazt baben, die Franfe Lunge wieder gefund. Taus 
ende fünnen dies baufbar bezeugen. . Es Ih Bes wiıte 
amfte tunifche, reftaurirende, Erafiipentenve, blufreinis 
ende, aufbauende und Subftang gebende Mittel, Das bie 
frstticge Liffenfhaft fennt. Für idwacpe Lungen, Blut 
fpeien, Brondpitie, Aftyma, Gatarrh im Kopf und chro⸗ 
niſchen Huſten iſt es eine unvergleichliche Airznei. Bei 
Störungen des Magens, der Leber, der Geoarme, 
wie Verdauungsbeſchwerden oder Dyspepfñe, Bilicſität 
oder Leberdruck, chroniſcher Diarrhoe und Ahnlichen 
Leiden wirkt e8 Wunder. EN r 

63 ift die einzige Medizin ihrer Art, bie von Apothe- 
fern unter der gedrudten Garantie ber yabrifanten 
verfauft wird, daf fie in jedem Falle gut hun oder Furiren 


wird, wibrigenfalts Nüderftattung bes dafür gezahlten 


Geldes erfolgt. 
Gopyreöt, 1858, Worlb’8 Dis. Med. Mif’n 


8500 siieritt, 


von den Fabrifanten von Dr. Sage’8 Gatarrh Remedy 
für einen unheilbaren Fall von Catarrb im Kopf. 


Achtung Soldaten! 


Ein Geieg, welches $12 monatliche Penfion an Soldas 
ten und deren Witimwen, welche von ihrer Arbeit Iebeu, 
erlaubt, ift im Senate durchgegangen. Für, nähere 
Auskunft jprehe man auf unferer Sifiee vor. 
Zimmer 4, Metropolitan Blod, Randolph 

und Kasalle Str. , 3 

L E. GILLSON & CO., 

Wir fpredgen Deutid. Penſions⸗Vermittler. 





Narktbericht. 
Chicago, 21. April 1890. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
ſteue Gurken 81.50 -2. 25 per Dizd. 
—AV— 
Radieschen 35Me per Dtizd. Bündel. 
Spargel 82.50 83. 25 per Kiſte. 
Kartoffeln 3302c per Bu. 
Illinois ſüße Kartoſfeln 83.50 3. 75 p. Brl. 
WeifeBohnen, No.1.,81.75—1.80 per Bu, 
Notbe Beten 2.00—2.50 per Brl. 
Beine Rüben$1.00—1.25 per Br. 
wiebeln 83.35— 83.50 per Bıl. 
Einheimifcher Sellerie 25—30c per Did, 
Neuer Kohl 84.50—5.50 per Kiite, 
Früchte 
Kochäpfel 83.25—84.25 per Bel. Beffere 
Sorten $4.50—5.00 per Bri. 
Apfelſinen 83.00—5.00 per Kiite. 
Gironen von $4.00—5.00 per Kiite, 
Erdbeeren 81.50—2.09 per Kiite,. 
Butter. 
Beite Raymbutter 15—1Tc per Pfd. 5 
ringere Sorten variivend von 1I—14c, 


Käie 
Voll-Rahnı:Räfe (Cheddar) 9E—10Ie per 
Pfd. Feinere Sorten 11—12c per Vfd. 
Abgerahmter Käſe 5—7e per Pfd. 


Schweizer⸗Käſe —— per Pfd. 


Fleige. 
Kalbfleiſch 46e per Pfd. 

Lebendes Geflügel. 
Küfen 16—20c. * 
Alte Hühner 93 I0e per Pfd. 
Enteni1-12c ;Truthühner 12-13 per Pfb, 
Gänie $4.50—5.50 per Du. -. 
Friſche Eier a ze Dizd. 


Mallard Enten 81.75—2.00 per Dit. 
Kleine wilde Enten 89.75—1:00 per Dib, 


Heu - 
No 1 Thimothee$10.00—11.00, _ 


No. 2 8.50-89.50,. 


n „= 
Unfer Matto : 


Kleiner Berdienit 
— bringe — 


großen Umſatz. 
Sinaben-Sleider 


Knaben Tturze 
Hojen =» Aüizüge, mit 
Halten und Schnüren, 

neue 
Frühjahrs - Mufter, 
dnufle Farben, 
carrirt, gemifcht und 
gejtreift, 
alle Gröfen, werth 
$1.75, 
Berfaufspreis 


Knaben-Kiniehofen, da8 Naar 

Gute ihtwere Arbeitshojen für Knaben, Größen 
aufwärts bis zu 18 Jahre. da3 Paar 

Kinder, blaue Jeriey, 2 Stüde Kilt-Anzüge, 
Alter 27, bis 6 Jahre, beiegt mit eigen, 
blauem und ſcharlach Flauell. Herabgeſetzt 
auf 

Knaben kurze Hoſen-Auzüge, in Falten und 
Schnüren⸗Muſtern, dunkelbraune, ſchwarze 
und faucy gemiſchte Farben. Früherer Preis 
83.00. Herabgeſetzt auf 

Knaben kurze Hoſen-Anzüge, Auswahl aus un— 
gefähr 300 Caſſimere und Cheviots. Aiter 4 
bis 14 Jahre. Werth 84,50, 85.00 und #6.00. 
Wir verfanfen fie jegtalle für 85 


Tennis Flanell-Blouien-Waifts, Tennis Flanell Knopf 
Waiſts (gefaltet), Blaue Indigo gefaltete 
Waiſts. Spezieller Berkaufspreis 


350 


Beſucht den 


NKauft 


Unſer Motto: 


| Rteiner Berdienit | 


—— bringt — 


großen Umſatz. 


Kauft 


* 


nn dem 


Denkt ſtets an e 
Unſer Motto: 


Kleiner Verdienſt 


— bringt — 


großen Umſatz. 


Kleiderſtoffe, Seiden 
und Domeſties. 


Außerordentliche Anſtrengungen wurden gemacht, um dies 
zum erfolgreichſten Verkauf der Saiſon zu machen. Unſer Lager 
iſt überfüllt mit gewiſſen Sorten von Waaren, daher offeriren wir 
dieſelben zu Preiſen, welche unſeren Kunden ungeheure Bargains 
ſichern und unſer Lager ſehr ſchnell reduziren werden. 


Ganz wollene Camelettes, 42 Zoll breit, in allen neuen Frühjahrs- und 


Sommer-Schattirungen. 
worden zu Töc, ... 


Samestown Suitinigs in großer Auswahl. 
Tragens wohlbekaunt und werden gewöhnlich für. 25c vers 


ihres guten 
fauft 


Moire und Damajt: Seide, 
a 


Sind die ganze Saijfon hindurd verkauft 


Zu Jhrer Auswahl für 120 Yard 


große Barietät der Farben, billig zu 


Zu shrer Auswahl für 39c 


die 


Zu Ihrer Auswahl 350 ‚Yard 
Diefe Waaren find wegen 
die 


Die 
Yard 


Ghina-Seide, in ungeheurer Auswahl der Karben, jowohl einfache als 


auch Fancy Muftern, 


Refte Dualität” amerifanischer Satins in neuen Moden 


BEER sah 4elacip anne 


Große Barietät von Challies gavantirt echtfardig...... 


50c ijt der reguläre Preis...... 


29 
Zu Ihrer Auswahl für e Yard 


und 


Shre Auswahl zu 100 


u AsC 


neuen 


die 
Yard 


die 


Ihre Auswahl Yard 


Deutichblaue Gambrics, 1 Yard breit, gute Qualität. .... ‘ 


« 


Beſucht den 





Al 


EN 22 
— 


—— 2 


DD 


Kinder-Wagen. 


ie größte Außwahlpou 
KindersWagen, Rohrftühlen und Rohrs 
Schaukelſtühlen 


findet man in den Chicago Willow & Rattan 
Works, Ro. 268 &. Sallted Etr. No. 268. 

Wir verkaufen Minderwagen biliiger, als irgend 
ein Haus in Chicago. Alle unfere Waaren find unier 
eigenes Fabrikat. Bitte fpredt vor und übere 
zeugt Euch. Vergekt nicht die Nummer 


2653 South Halsted Str., 


Ede Sarrijon und Blue Jsland Ave. 
5apdidoja3Mt2 


: KINDERK-WAGEN.—L.G 
10 \ 

KR, dijoa Str. Wir verfaufen direkt und 

Tg he eriparen den Käufern 3 bis $8 an 
R WR > jedem Wagen. Wir repariren, 

N LA vertanfgen und verfaufen auf wö⸗ 
chentliche Abzahlungen. Bringt 
diefe Anzeige mit und Ihr be— 
kommt mit jedem Wagen einen 
Fabrif aucd-Abend3 offen. 


— 
F — I 
X 
hübſchen Spitzen-Schirm. 


CHAS. RAISER’S 
Kinderwagen: Fabrif 
62 u. 64 Eiybouru Ave. 
Keine Mutter braucht ohne Kinder: 
wagen zu gehen. Won Preifer, wie 
9 die bon mir in diejer Sation offerir- 
ten, hatman nie zuvorin dieferStadt 
SIgehört. Wirfabrizirei Kinderwagen 
das ganzefjahr hindurd, um diejelben 
J nur an Privat:Perfonen zu den nie 
reiten zu verfaufen. Sprecht vor und über- 
Abends offen bis 9% Uhr. 1136mddoſas 


Kiuderwagen-Fabrit, 
Chas. T. Walker&Co., 
199 €. North Ave. 


drigiten 
zeugt Euch. 


I Kinderwagen.in genannter Fab⸗ 
rif, der in Chicago, zu 
taufen. &5 gibt feinen Artikel in 
der Welt, ;welder für Mutter und 

Kind von größerem Werthe ft. Wir verkaufen Kin- 
derwagen zu erjtannlich billigen Preiien. Wir verfau- 
fen Kinderwagen b:io8 an Pripatperfonen. Alle 
Sorten Kinderwagen werden. veparirt. 

Fabrik ift offen bis 90 Abends. 16adi3m6 


J. J. Kelley. A.J.Kotz. 
Popuiäreshneider, 92 5. Ave. 


Wir machen auf Beitelungoien für 83, $4, 85. 86 
und aufwärts; Anzüge für $155816; $17 und aufwärts; 
Ueberzieher für $13, $16, $17-and! aufwärts. Arbeit 
und Belag erfter Klaife. 21mzömt4 


SCHNEIDER & STOTZER, 
3018 State Str. und 2185:Archer Ave., 


machen unbedingt die beiten Bihatographien in der 
Stadt. Geben Ste und eine Gelegenheit und wir werden 
es Ihnen beweiſen. Emz3nms 


Dahms & Langworthy, 
Deutſche Advokaten, 


REAL ESTATE AND COMMERCIAL LAW, 
immer 2 und 3 Unity Gebäude, 
79 Dearborn Str., Chicago. 6 


JOSEPH STAAB, 


Rehtsconfulent und Rotar, 


immer tberu Sir. : 14apbiw3 
3 und» 


Spencers Fabrik, 221 ®. Da- | 


Ak 


Mir empfehlen jeder -Murkter,. | 


Fabrifanten u. Händler in 


9 ö rünſtlichen Gliedern, 
: Bruͤchbändern, 
Bandagen, ꝛc. ꝛec. 
Sendet um illuſtrirten Catalog nach 
125 Clark St. 
116 Zimmer 17 und 18 
339” E35 wird Deutidh aejproden. 


Dankbarer Watient 


(Kein Arzt konnte isn Helfen) 


her feinen Namen niet genannt haben will und der 
Kine voklitandige. Wiedssheritelung von 
chwerem. Leinen ‚eine:,. in einem Doktorbuch 
angegebenen. Arzuei. vertankt, läht Durch uns das 
Kae koftenfrean-jetire leidenden Mitmenfchen ver: 
chicken. Dieſes große Buch beſchreibt gusführlich alle 
Krankheiten in klarer verſtandlicher Weiſe und giebt 
Jung und Alt beiderlei Geſchlechts ſchatzens werthe 
Auffalüffe über Alles, was fie intereifiren fönnte, 
auferdem enthält "datielbe eine reiche MAnzabı der 
beſten Recepte, welche in jeder Apotheke gemacht 
werden konnen. Schickt Euere Adreſſe mit Briefmarke 


an: FEN eo 
Privat Klinik und Dispensary, 
23 West.11. Str. New York, NY 


Dr. CAMFIELD, 
Angen- und OhrensArzt. 
” Kitmitlide 


ugen 


\ ergenthum, 


| 
| 


| 


NH ÖTRohre eingeieht. 


s — 63 State Str. 
Dffice - Stunden: Bon 10 Udr Borm. bis 4 Uhr Nach. 
Some Treatment. 

Elektricitätaufunjere Methode angewandt ifteine 
große Erfindung und Heilt beitimmt alle Leiden, wo 
andere Arten von elektriſchen und mediziniſchen Bes 
bandlungen 343 geblieben. Eine gewaltige Strös 
mung, Tag und Nacht auf die kranken Theile wirken 
laſſen. ohne Brandwunden au verurjachen, reizt nicht 
6108 den Appetit, Sondern beruhigt die aufgeregten Ner- 
den; verleiht dem Körper Wiederbelebung und giebt ihm 
feine volle Gefundheitzurüd: Einfach, dauerhaft, jedoch 
praktiſch und wiſſenſchaſtlich. Unjere Anfragen bewies 
fen deir — den das Unternehmen erlangt. Böllige 
Darlegung, Unterſuchung und Feſtſtellung des Falles 
durch einen geichieten Arzt, perjönlich oder durch Brief, 

wird unentgeltlich bejorgt. : 
HOME TREATMENT ELECTRIC CO., 
191 Babaih Uve,, Chicage. 28msmts 


Geheilt, oder Geld zurüderftattet. Eine 
Schachtel jpanifche Salbe heilt jeden Zall 
PILES. Jede Schadtel 50 Et3. 


Gebrüder Abbott, 
290 S. Franklin Str., Chicago. 


bejeitigt fehlb 
Bandwurm het 


ch ardt, 88 W. Kinzieſtr., nahe MilwaukeeAve. Viadukt 


"Dr. Doddas. 


widmet feine befondere Aufmerkjamfeit allen 
chroniſchen Krankheiten. Geheime Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten, Hämorrhoiden und 
bösartige Geſchwüre behandelt ohne Meſſer 
und ohne Verhinderung am Geſchäft. Con—⸗ 
fultation frei. 139 O. Madiſon Str 


lay, 1mo,8 


Dr. Ernit Pfennig, 
—— ZAHN-ARZT, 


3 Gold: Füllungen und Gehiffe eine Spezialität. 
bie „nes gejahr- uud jchmerzlos gezogen. er 


reije. 
Beited Gebik für $5—97 und 
wird 5 _ ahre imftande geyalten. 
Goldfüllungen #1.50; Eilber- 
und andere Füllungen $1. 
—— ohne zamns ausgezogen. 
be ig zur Hand. 
en tis. ümeritaniide Dental 
Zimmer 1 und 2, 202 State Str.. opp. 





ausgezogen. 
50c. u. aufs 
digfte zahnärztliche Pa 


. Die größte w. 
wärts. Die größte u. bo) —— 


Thicagos. Keine Schũler, nur geprũ 


arler 
Pie Kain 


nn nn nn ng 
R. DMAN,;- 
| ER ME Bam — 


 Befte Gebiffe — u nein Falın 


| Padeter 


die 
Yard 


Ahre Auswahl zu 70 


Beſucht den 


Finanzielles. 


Geld zu verleihen 
in größeren und Heinerer Eummen anf irgend welde 
aute Sicperheit, wie Yagerhausicheine, eriter Clafle Ge: 
ſchäftspapiere und bewegliches Eigenthum, Grund— 
Hypotheken, Bauvereins-Aktien, Pferde, 
Wagen, Pianos. Möbel, ꝛc. Ich verleihe nur mein 
eigenes Geld. Betrag und Bedingungen mad) Belieben, 
zahlbar ratenmweife, auf monatlihe Abzablung weint 
gewünscht, und Zinjern demgemäß verringert... Alle Ge- 
Ihäfte unter Verichiwiegenheit adgewidelt. Witte befu- 
hen Sie mich oder fchreiben Sie wezen näherer Aus: 
kunft, oder werden Jemand zu Ihnen ſchicken. 
151 Waihington Straße, Zimmer 286, 
Ede La Salle Etr. ſadido bwl 


Geld zu verleihen 


durch ñ 


SIDNEVLOEB, 


85 Dearbcorn Strasse, 
Zimmter 307 u. 308, 
zu den allerniedrigften Prozent-Raten, — Erite Mort: 
gages jtet3 an Hand. didojaum? 


fidere Anlageı Geld zu fparen. 
75 Gents die Attie pro Monat, jpart 
100 in 6 Jahren. 
Geld an Mitglieder verborgt zu 35 Prozent, bei monats 
licher Abbezahlung 17m31}5 
Gelder an Nichtmitglieder verborgt auf längere Zeit 
zu niedrigen Zinfen. 

- Um Auskunft wende man jiıdan 
HENRY C. PEO, 445. Weit Chicago?Ipe 

Office Stunden: 8 bi$ 8; außer Sonitags. 


Gel g verleihen. Wenn ypr Geld ohne 
Deſſentlichkeit oder Vorwiſſen Eueres Rachbars zu iei⸗ 
ben wünfgt, fo wird Euch eine‘ Privat-Partei irgend 
einen Betrag ausleihen auf Möbel, -Pianos, Bierd, 
Wagen oder irgend eine Sicherheit mit.’ dem Mecht, 
Alles oder im Raten gurücdznzahlen, Ziünmer 38, Ro. 
9 La Galle Gtr. iu : : 8m6 


Is 


$10 bis 8500 ausgeliehen auf Pianos, 
Möbeln, Sealtkinjaden, bei irgend welcher guter Sicher» 
beit. Monatliche Zahlung, wenn gewinict. 
Bedingungen und privat. Z-B.Kmowlton,. 167 
Dearborn Str., Zimmer 402, ulm? 


CHARLES MOE & CO., 
13.5 Adams Str’ 
Licenfirte. Brofers. 
Irgend ein Geldbetrag ziı verleihen 
auf Uhrenr Diamanten und 
Shmudiahen,. At=Gold und 
Silber-gefauft zum Marktwert. 
Nicht ausgelöfte Uhren u. Diamanten werden fir. die 
Hälfte des früheren Preijcs verfanft. 


JOHN A. 1. LEE & CO, 
Real Eitate und: Loans. 


Anleihen prompt beiorat; 'diTligfte 
Commijfion. Borftadti-Asder, Karmen 
und Wohnhäuſer. ö «28mzljl 
STOCK EXCHANGE BLDG, 
187 Dearborn trage, Zimmer 501. 


HOWARD & CALKINS, 
——— * äudler, Haus⸗ und 


J 
Wollt Ihr Eure Häuſer vermiethen? 
Wollt Ihr Grundeigeuthum kaufen oder verkaufen? 
Sichere Kapitalanlagen in Acker und Lotten 
Grundeigenthum verktauft, gekauft und controlirt. 
— und Wohnungen zu vermiethen. 
ejugt uns! bwꝰ 


WMu. Borprxvwnox, 


Grundeigenthum, Anleihen und 
Verſicherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ete Glart und Waibington Str.. Ghirage bins 


JOHN KROHN, 

s nr 457 M. Chicago Ave. .. — 
Grundeigentgun. Geld zu verleihen. Feuers 
Benfel, — ksngse: n 

nad aten Zaren der Melt Erd 


Mäbige | 


in Dem. == 
=“. . —— 77 5: 
er a 


EB Dentt jteta an." 
Unjer Motto: 


Heiner Vervienftl 


—— bringt — ' 


großen Umſatz 3 


Damen Dongola Kid 
For Anöpi:-tdu e, 


Oozed Top. ebenjo Patent Leder 
SpigenSchuhe: und Plain Toe 


I 


Das Paar 


franzöſiſche 


Dongola Kid Knopfſchuhe 7 


in Common Senje oder Opera, Weite | 
von A big E, Größe bis 7. | 


Unjere reguläre $5.09 Tualität 
franzöſiſche 
Kalbleder Schuhe, 
in Knopf, Schnür und Congreß a 


alle Muſter und Größen. . . . 


Vantoffeln-Verkauf Y 


Front geihnäürt, werth $2.00...... 
Damen feine Dongola hand: | 


gewendete 
Kid Kuöpfichuhe. 
Berfauispreis 
Unjere $5.00 ertra feine 


dauert noch fort. Preiie ran | 


given von E9e bis 


Haarwaaren. 
1200 Bargs werden weggegeben für 98c. 
Schneidet dieje Anzeige aus und zeigt fie der Verfütte 
ferin in unjerem Haartvaaren-Departement und Ihr 
erhaltet eine Bang, wie obige Ylluftration für 98c, 
werth 83.00 


Beſucht den 


Leute, welche Geld zu verleihen haben 
in Summen von $100 bis $5000, und daſſelbe auf 
gute Häuſer und Lottenverleihen möchter, 
zu 7 Vrozent Intereſſen, in Lake View oder auf der 
Nordſeite, können dafſſelbe vortheilhaft placiren, indemn 
ſie vorſprechen bei der 


Lake VievLoan Co., 


631 Lincoln Ave. und 681 Sheffield Ave. 
9apım6 


GELD 


(part, ver bei mir Baflageicdeine, Gajüte odes 

wiihended, nad) oder von Deutihland Tauft, 
ch befördere Paflagiere nad uud von Hamburg, 
Bremen, Antiverpen, Rotterdam, Umfterdam, 

avre, Paris, Stettin ıc. via New Hork oder 

altimore. WBaflagiere_ nah Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Bampferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa fonmen Iafien will, 
fann ed nur in feinem Synterefie finden, bei mir. reis 
farten zu lölen. ntunft der Paſſagiere in 
—— ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
General⸗Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Strafe, 
Noliniahts: und Erbihaitsiahen im 
Europa, Collektionen, Poſtauszahlungen tc. 
pronipt bejorgt. Sonntags oflen bis 12 Ahr. 30 


GreenebaumSons- 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Grund; 
eigenthum zu Den nied» 


rigſten Zinſen. 
— —A 


Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Aulagen ſtets vorräthig. 





Loan Oee. Berſicherung. Law Omce. 


Lake Viev Loan Co. 


— Officen: — 

631 Lincoln Ave. 681 Sheffielu Ave. 
Anleihen auf alle Arten bom- 
Berjönlidem Eigenthum, SHaushalt:Begens 
genitände, Store Firtures, Pferde, Wagen 


Tegend weiche gule Sicherheit. 


Keine Deffeittlichkeit. Keine Kortnahnıe des Eigenthums 
1—12 Mt. Zeit. Niedrige Raten, 


Eollectionen bejorgt, Peal Ejtate gekauft, verfauft und 
umgetauicht. 14m31j3 


| Notiz. — Alle unjere Geihäfte Hier bejorgt. 


Bermicthungen. 
Deffentliher Notar. 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Keute, zu niedrigſten Zinſen, ohne Fort 


Srundeigenthum. 


 Ihaffung oder BVeröffentlihung, auf Möbeln, Bıanos, 
| Piexde, Wagen, Wirthichaits- und Laden-Eikriditirigeig, “‘ 
Zagerhausicheine und erfter Kiaffe Werthpapieren sr’. : 


IB” Das einzige deutihe Gefiäft:: 
in dDiefer Art, —* 


UNION LOAN CO., 108 5th Ave; 


Zimmer 2. I5myimts 


Zwiſchen Madiſon uud Waſhington Str. 


Die Chicago Mortgage Loan Co 
berleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und ’atiödenn" 
Wa —F Da i aut Babel Sion 

h inen, Bagerhau 
olde im Befite des ©i euthüners verbleit 

erung und-unter [iberalften Yebing 

nleihen en jo gemacht. daß AN 
teburd) ei jeder Mbpablund Die Senlen im Berballt 
Derringert, erden. — 

o 
die 
**8 


— 





u 
5 + 
— 


— 


